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Macher Mung.
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Die «iiaibachrr Zeilima» erscheint täallch. mit Nnilillljme der Sonn- und Fciertnge. Dir «ldminiftrot io» befinblt
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vormütag«. Unfrankierte Vriesr werden nicht angenommen, Manuskripte nicht zurüclaestellt.

Nichtamtlicher Teil.
Stapellauf des «Vabcnbcrg».

schifft ^ ' ^ " ' stattfindende Stapellanf des >lriegs»
darc>i,f ^ " " ' b e r g " veranlaßt das „^remdenblatt"
ĥrzoussc - ^ "^ ' " ' ^"^ ' " ' l dieseni neuen Kriegs-

"Hab^niri"" ^"'cme mit den SchNiestei'schiffen
^ ' Höl ) /^" ' , ..Arpüd" der Monarchie die erste auf
""' ^unnsll '̂  ^'b"'de taktische Einheit modern,
^it,^ ,,^I '!"^illnffe erwächst, der in Bälde eine
?'""" ' w.,-> ''"'^' ^w's'"n folgen lmrd. Beide, Di°
? kl^'in,..?' ^ ' ! '^ ^ ' " ^'eits früher hergestellten

'.'̂ 'ldnpch" ? Schiffe „Monarch", „Wien" und
>l"»d s^. " .""egvmarine iin Jahre 1R15» etiua in
!?'"'im, ^. ^ ' Seeherrschaft in den Territorial
^ ' t tc l i i ^^ - ld r ia ">>l nenn leislnngsfähigen, den
^ " l zil li.s ' ^ ^ ucihezn ebenbürtigen Schlacht-
'^'t»'nchi !'"'^'^"^ ^n welcher Aufgabe diese Haupt°
"^"'stnn^f^. ^ ' älteren nnd deshalb minder
> '̂"'>"N ^ .?? Tnrmfchlachtschisfe „Kronprinz
" ^ ' " u n d . ' ' "^l'M'prinzessi» Erzherzogin Ste°

i'»» .̂̂ ,̂  onrch dao .'.tasemattschisf „Tegetthos"
"'»Uc, ^ ' ' ^ , wirkungsvoll unterstützt loerdeli
v^'Ai,k m>""l ^ ^ ' " " " ^ »neitere drei Baujahre

' M'botrn.' 1 n " " ^ ' " ' ^amit das ^lottenmaterial
^ b c h ^ . -'''"^'rinsiernna erhalte. Erfrenlich sei
"'dim fi,.' v ^ ' " " ' Generation nllinählich das Ver-

,, " !u»vie s ̂ ' '"'^^ll^il ^riedeno. nnd ^lrieaoanf.
>̂>No j„ ^U' die gros;e ^llltnrinissloi, der ,^rien5-
"̂UN', i„ " " ' ^ilste»plovin,;ei! l,eraü,;nreifen bê
"^ l t , km' > '"' ^"'stm'dinsse anch die Ert^nünic'

^ ' ^" ' ch '!'' ^"U">clelnnac'̂ anne der Wehrtraft
I v'"usso ^., .^"'"^nder Spielranin gelassen lo<^
' '"'"I dm, /"<^^!""^u't"ess>-' der Monarchie nicht
^ " r ! > n . ^ '"^""rei l Etandpnlüte l'enrteilt nnd
^?' '^nblat . '" ^ " ' l - "-"'"" d i ' r f e - so schlicht das
>i "5 rm. , " ' " " ' :iu>nachs zu unserer 5lriea^
l ""s^'^ ' , ^"tdolle Verstärlung nnsewr Älacht
b ' ^n.inn/ , ^'"'' ^'trachten, wobei wir in Oester-
>^hon, ^ f "7' ^udein nicht der Sorge lnnzngeden

nnscrer flotte etiva

nnt all^n teinp^ramenwoller Veschlennignng in S,zme
gefegt werde. Bedächtige Znrückhallung und wohl»
überdachte!' Erwägen ist die Signatur der zur Zeit
leitenden Marinelreise."

Marotlo.
Tie in der jüngsten Zeit sich hänfcnden Nachrich»

ten über Nnrnhen iin Innern Ä>«'arotfoo haben, wie
man anb London schreibt, anch die Aufmerksanlkeit
der dortigen politischen kreise fiir diesen Schauplatz
intensiver gestaltet. Ĥ enn anch die Ettentnalitä't einer
ernsteren internationalen An^einnnderfehung dort
nicht in drohender Nähe steht, so dränge sich doch die
Notwendigkeit ans. sich mit der Erwä'gnng der Wen»
dnngen, wie sie Im ^alle einer Znspihnng der Lage
eintreten tonnten, der Nolle, welche die anderen 5la-
binetle bei einer derartigen EntwiMnng spielen
dürften, und der Haltung, die den britischen Interessen
am besten entspräche, eingehend zu befassen. Einen der
wichtigsten Pnnlte bilde hiebei die Stellungnahme
ivranlreicho, ll'elä,e(', nüe es heis;t, mehr als irgend-
eine andere Macht geneigt wäre, dieser Angelegenheit
schon gegenwärtig näher zu treten. Manche wollen
sogar wissen, daß vor einiger Zeit von Paris aus
Versuche gemacht worden seien, mit England bezüglich
einer ^ciständignng über das marokkanische Problem
^ühlnng zn nelnnen. Möge es sich hiemit wie immer
verhalten, so sei man doch jedenfalls überzeugt, daß
anf englischer Seite kamn die Disposition bestchcn
dürfk', diose Angelegenheit auf die internationale
Tagesordnung zn sehen, solange dieo nicht durch die
Situation in Marotto selbst gebieterisch verlangt wird.
Es müsse als sehr fraglich erscheinen, ob das londoner
Kabinett fiir die Äehandlnng der ^ragc bei dmn Ein«
tritte in ein entscheidendes Stadinm schon einen Plan
entworfen hat. Als zweifellos könne man es ansehen,
das; die jetzige Negienmg nicht vom Kabinette Salis-
bnN) ein Programm siir diesen Gegenstand al5 Erbe
überinmnnen hat, denn dor frühere weiter der eng'
lifchen Politik hatte stets die entschiedenste Abneignng
gegl'N das Entwersen von Projekten siir die Entschei»
dnng von fragen, die nnr ill lveiterer ,̂ erne atn po-

litischen Horizont zn erblicken warm. Anderseits war
die Tätigkeit des Ktabinetteo Äalfonr währmd der
tnrzen Spanne Zeit feit seinem Amtsantritte in so
vielen Richtungen und in solchem Mähe in Anfpruch
genommen, daß ihm bisher gewiß nicht die Muße
blieb, über die Stellung, welche England in späteren
Phasen der mehrenvähnten Frage zu nehmen hätte,
schlüssig zn werden. Die englisÄ>e Regierung verfolge
jedoch mit scharfer Wachsamkeit die Vorgänge im be«
zeichnete», Teile Afrikas nnd es werde ihrer Aufmerl»
famteit gewiß lein etwa von anderer Seite zur
Weiterentwickelnng der Frage unternommener Schritt
entgehen.

Politische Uebersicht.
Laibach, 2. Oltober.

Von gnt unterrichteter Seite erfährt die „W.
Allg. Ztg.", daß der a u t o n o m e Z o l l t a r i f in
den jetzigen Verhandlungen fertiggestellt wurde. Er
wird noch im heurigen Jahre dem Parlamente zu>
gehen, wodnrch sich eine Verlängerung der Handels»
vertrage, namentlich mit Deutschland, überflüssig er»
weise.

Die „Arbeiter < Zeitung" sieht der Entwickelung
der Dinge im A b g e o r dn et en h a u se mit dein
größten ttleichmnte entgegen. Das Parlament werde
weder rniniert, noch snniei-t wl>rden. Von der Obstruk'
iion der Ezechen sei nicht viel zn besorgen: in gerin-
gerer Kampfbereitschaft seien nie Dämpfer gewesen
als die Inngczechen, die Tag für Tag versichern, daß
sie das österreichische Parlament in die Luft sprengen
werden, .̂hre Taktik bestehe nur darin, mit der Ob»
strnktion zn drohen, um von ihr abgehalten zn wn>
den. Deshalb schreien sie so sehr, deohnlb sei ihr
5lriegsplan so vorschnell enthüllt worden, damit man
sich beeile, sie zu besänftigen und dem Parlamente
wohlgeneigt zn stimmen.

Die „Reichswehr" bespricht die Bildung des i t a ^
l i en i sch » n a t i 0 n a l en S t u d en ten v or«
e i n e s „D i e N a m e n losen" i n T r i e ft nnd die
bei dieser Gelegenheit gehaltenen Reden, in welchen
nnter anderen von den „italienische Provinzen" ge<

Feuilleton.
T ^ . ^ " " l m c l s p r ü c h e """ Kamcruu.

T,,'"s"'"n si'n^'v^ ^^"lnm d<>r Eingeborenen von
rrm "' "'it ti.>, ' """^ ^ ' ne an der Vncht lebenden
« " " N di, ' " ' ?"'tjch'm't> zur Z^t der Besitz.
"l,i 7 ' schl. " ^ ' "e tes int Jahre 1^5 die ersten
^ l /'"' die H,^ , , ^"",e ^ ' Stannn« gilt zû
^ i " " l'̂ siv! " ' ^ " " ' " ' " , sie heißt Duala. Ihre
l N i j / " " ^ d i , ^ . . " n ^ Gerätschaft und dazu eine
^ " Ä'Nn,^ '" 'lt des lautesten Lobes und der

^'"sprach, " ' ' ' ' « ' ^ Sprechtronnnel nnd die

^ ! i ? U ' ^ w ^ ''"5 äYlindrisch ovale
"Nd?"'' d i , ^ " " " "Wholz, oben nnt zivei eckigen
Äv.; ^ n ^ m , ^ ' 5 ' " ' ' ^>nwre ansgehöhlt Unirde,
'"" ^""^ s c h m u s " ^ " ^ ' " " '^ '" ' ""s N'elche mit
b̂ ib.!, ""Nl(,^^., ^ ' " ' Holzern getrommelt wird, Ver-

ll̂ lns, ^' '̂Nen l /' ' l^ ""en tieferen nnd die zwei
. ^ , " N ' Quarte ' " " ' ^ " " ' ^ " ' >'"w"all ist m.

b>^,'^"' spre^. ' """"^" kann man auf große Ent-
' " ^ 'n?^ ' " len , ,^ ' ^ ' ' " " l i ch iiber das Wasser bin,
^N..', schichten ,' " " ^""" ^">"il alles Mögliche

w ^"'Ndlich , . /? ' ' ' , '^" ' ' s'ch fragen nnd ant̂
^ » ? " ' " ein 5> ^"'^l'ch sich nnterhalten.
"'chn "̂u,V^ ^ ^ ' ' " . ' " ' " in Kamernn Hühner oder
^n dn " '"" ' oak<, ^ '̂̂  ^"-' austrommeln, aber
>r ̂ '?Mtor^i " 7 ^"" .mler herumgeht, sondern
"!l i ^ t . D<v H " ' ^ ' " ' ^"' Tronmüer sich vor

" der is / " " " " l n beginnt, man merkt.
"leicht Satz wiederholt lvird, und

innerhalb einer Viertelstunde kommen von allen
Seiten die Weiber nnd bringen Hühner.

Wenn man den Mnngoflnß hinanffährt, hört
man überall trommeln. Ein Dorf trommelt es dem
anderen zn, wenn ein Wanderer vorbeikommt. Jeder
irgendwie wichtige Mann, also anch namentlich jeder
Weiße, hat seinen festen Trommelnamen, der wie ein
Spitzname stilisiert ist nnd eine Eigenheit wiedergibt,
wic zum Beispiel „der kleine Schlankopf." Solche
Titel können dann anch oine ganz andere ^ärbnng
erhalten nnd in das Gegenteil einer Belobung der
Persönlichkeit übergehen, was aber freilich hentzntage
nicht mehr fo ganz gefahrlos ,st. Denn wegen der
großen Oeffentlichkeit wird d,e getrommelte Ehren-
kränknng. falls darans eine ernste Ullage vor den,
deutschen Richter entsteht, hoher bestrast ns d " bloß
mündlich zngefügte, und l^ä" Nt hanftg Gelegenheit
in der Dnalahanptstadt selbst. Vor dm einzelnen
Ortschaften näml'ch, welche diese zusammensetzen,
pslegen nicht selten im Dunkel der Nacht geärgerte
Seelen mit ihren Trommeln <n,f d,e Bncht Innan.-
zurndern, nm sich dort we, hm ansznichmipfen, die
feinde zn höhnen nnd zn be o,d,gm und dw Frennde

.,. ,^ ^„,,ns dann me'stens al,s den Dorf.-rn n,
leicker Weise geantwortet w,rd zu,n großtei: Ver>

K n aller Verstehenden, die davon nicht belroffen
"ind Solche tönende Tronnnelgesechte können osl
inebrere Nächte lang danem.

Nim ieder Dnala hat die Trom.neliprache er̂
l,mt obwohl die hänfigstrn Trom,nelfign.-c.n zieinlich
Maeni^n bekannt find, j " ,̂ ."r Z^t der Ves,tzergre,-

^ Weiber, die ein wenig davon ver-
^ ' " ^ " 7 ie nien.als troniineln dnrften. Das
^ " 5 " " "! ' V rrech ^ r '̂.'änner, nnd war anch
" " " ' 7 ' ^ . 'freie. !md wenn der europäische ilmch
mmn M W ''sche anstronnneln läßt. so geschieht

das nicht dnrch Diener, sondern durch einen der
schwarzen l̂ rennde, die immer zur Hand und trotz
ihrer Würde stets mit Vergnügen gefällig sind, weil
sie dafür einen Schnaps bekommen.

Tiefe merkwürdige Trommelsprache der Duala
ist nun aber nicht etwa die getrommelte Dualasprache,
sondern ein eigenes, sür sich selbst zn erlernendes
Idiom, zusammengesetzt aus Tronnnelfiguren, zu
deren Bildung anßer den zwei verschiedenen Tönen
der Trommel nnr der Wechsel im Rhythmus zur Ver>
fügnng steht. Dieser Rhythmus mit seinen ^einl)eiten
nnd feinen tansend Möglichkeiten, die man fchriftlich
nicht ansdrücken kann, fondern im Gehör haben muß,
ist das Hauptgeheimnis. I n dieses tiefer einzudringm.
wäre übrigens nngemein schwierig, ja, man müßte
darans verzichten, wenn nicht die einzelnen Trommel»
fignren mündlich nachgeahmt werden könnten,wodurch
eine dntte Sprache entsteht, deren sich die Trommel»
gelehrten rein mündlich nnd ohne Trommel bedienen,
Nx'nn sie beieinander find und sich etwas sagen
wollen, was andere nicht verstehen sollen, Mit Hilfe
diefer sprechbaren Silben wird anch der Unterricht
erteilt uud das Gehörte sogleich anf der Trommel im
raschesten Tempo eingeübt. Je schneller getrommelt
wird, desto besser soll es zn verstehen sein.

Die Trommelsprache von >lainernn scheint keine
sehr weite Verbreitnng zu haben, nnd es säieint, daß
die Hauptstadt Dnala die einzige Hochschule für sie ist.
Denn hänfig sollen die Söhne des Innern, aber nnr
von den nächsten Stämmen, dorthin herabkommeii,
um sie zu erlernen. Zwar wird auch ans ander«!
Teilen von Afrika, die weit entfernt find vom ^an5
Kamerun nnd ol.ne lammte Beziehung M d,ewn,
iiber Aehnlichc'5 berichtet. Allein nach aliem, wcio mm,

e ß mit der T.mlairomme/s.mst in ,hrer femen
Ausarbeitung dürfte sich nichto vergleichen lassm.
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sprochen wurde. Das Blatt meint, klug sei diese Ned>
seligkeit ini gegelUvärtigen Augenblicke nicht, lvenn
luan bedenke, das; den Trentinern sehr daran liegt,
die welfchtirolische Autononiie durchzusetzen. Tl.?
deutsche Bevölkerung Tirols, die schon so nahe war,
einem ehrliä)en frieden und Ausgleich zuzustimmen,
dürfte bedenklich den Kopf schütteln, wenn sie von
„italienischen Provinzen" Hort, da sie wahrlich kein
Interesse daran haben dürfte, bei der Errichtung einer
neuen „italienischen Provinz" mitzuwirken.

Die „Wiener Allg. Zeitung" schreibt: Bereits am
23. September meldeten wir, daß ein Besuch des
P r ä s i d e n t e n de r f r a n z ö s i s c h e n R e p u -
b l i k beim K ö n i g v o n I t a l i e n in Nom höchst
unwahrscheinlich sei. >̂n Bestätigung unserer dama-
ligen Informationen erfahren wir von sehr gut
unterrichteter Seite, das; die Bemühungen des franzö^
fischen Botschafters am Quirinal, Barröre, den Prä-
sidenten der französischen Republik zu bewegen, nach
Rom zu fahren, wenig Ausficht auf Erfolg hätten.
Der Präsident der Republik wi l l keine weiteren
Schritte tnn, welche die ohnehin ziemlich starke Erre»
gung der klerikalen kreise Frankreichs noch steigern
könnten, und er wi l l vor allem nicht den Papst, wel°
ä>er sich in der Kougregationsfrage vollständig neu»
tral verhalten hat, verletzen. Auch wird uns versickert,
das; Herr Delcass^ keineswegs mit Begeisterung die
Idee des französischen Botschafters am Ouiriual auf-
genommen habe. Herr ^oubet ist der Anficht, daß
durch seinen Besuch beim Ko'uig von I ta l ien sich das
Verhältnis der Republik zur Kurie sehr sclMierig gê
stalten würde, und daß auch neue Verlegenheiten dar<
aus für die innere Politik erwachsen könnten. Es ist
daher mit Sicherheit anzunehmen, daß Herr Loubet
nicht nach Rom fahren wird.

Der am 1. d. M . abgehaltene f r a n z ö s i s c h e
M i n i st e r r a t sehte den Zeitpunkt für den. Wieder'
zusammentritt der K a m m e r auf den 14. Oktober
fest und genehmigte das Budget, welches der Kammer
an dem Tage ihres Zusammentrittes vorgelegt werden
wird. Dasselbe enthält namentlich die Regelung des
Privilegiums der Branntweinbrennereien, die Herab-
setzung der Zuckerabgaben, sowie die Erhöhung der
Tabaksteuer in den Grenzdepartements. Der Minister»
rat beschäftigte fich weiter mit der gegen die Spar«
kassen unternommenen Aktion und mit den in dieser,
Beziehung einzuleitenden Maßnahmen.

Der von dem Blatte „R^formi" in Sofia ver>
öffentlichtc A u f r u f a n a l l e M a z e d o n i e r , ,
die Waffen zu ergreifen, wird vom „Neuen. Wiener^
Tagblatt" als ein ernstes Symptom angesehen, dav ^

^ d i e Mächte veranlassen sollte, sich die ^rage vorzu°
legen, wie die unerträglichen Verhältnisse in Maze»!
donien und Albanien einzudämmen sind. Daß eine
schleunige und gründlicl>e Abhilfe im Interesse der!
Türkei selbst gelegen sei, könne nicht genug wiederholt
werden: aber wenn man von ihr verlange, daß sie
die Ruhe wieder herstelle, dann müßte man ihr anders
seits auch nicht in die Arme fallen wollen, fobald sie
zu diesem Behufe sich zu einem energischen Vorgehen
entschließen würde.

Die gereizte Stimmung, welche in dem größten
Teile der englischen Presse gegen den A u f r u f de r

V u r e n g e n e r a l e zutage trat, welcher als ein
Unrecht gegen England bezeichnet wurde, hat General
D e l a r e y veranlaßt, im !̂ ause einer Konferenz zu
Eoningen zu ertlaren, daß er und seine Kameraden,
die Generale Botha und Tewet, nicht nach Europa g0°
kommen seien, um eine politische Agitation zu ent-
falten. Wenn dem anders wäre, fuhr der Redner fort,
fo würden wir uns des Verrates gegen unsere neue
Regierung schuldig machen. Doch dafür sind wir nicht
die rechten ^eute! Zum. Schlüsse sprach der General
die Hoffnung aus, daß der Aufruf an die Nationeil
nicht ohne Erfolg bleiben möge.

Interessant ist, was über die B n r e n berichtet
wird, die sich nach D eu t s ch - S ü d w esta f r i k a
zurückgezogen haben. Die „Teutsch'südwestasritanische
Zeitung" schreibt über ihre Lage und ihre Entschlie'
ßungen folgendes: „Wenu nicht alles trügt, werden
die meisten Bnren, die während des Krieges das
Schutzgebiet aufgesucht haben, jetzt nach dein Friedens
schlusse nach ihren alten Stätten zurückkehren. Manche
sind schon lvieder abgereist, viele warten nur, bis sie
sichere stunde erhalten, was nach der Rückkehr ihrer
harrt. Es sind scheinbar meist wohlhabende, ja nach
unseren Begriffen reiche ^eute, die ein angenehmes
^ebeu in der Heimat geführt haben, in vertrautem
Umgebung und behaglichen gesellschaftlichen Verhält>
nissen. Eine Anzahl, die sich schon seßhaft geinacht
haben, wird vielleicht auch Hierbleiben. Von bevor»
stehenden größeren Zuzügen ist bis jetzt nichts be-
kannt. Bemerkenswert ist, daß eine wirkliche Not unter
den Hieher geflüchteten Buren nirgends zu bestehen
scheint. Von einem Hilfskomitee war eine Geldsumme
zur Unterstützung von Buren Hieher überwiesen wor<
den. Dem Vernehmen nach ist es gar nicht leicht, daS
Geld unterzubringen. Es besteht lein Verlangen nach
Hilfe. Auch kein schlechtes Zeichen!"

Tagesneuigleiten.
— ( E l e k t r i s c h e L i c h t b e h a n d l u n g i n de r

I a h n h e i l l u n d e . ) Ein Münchener Forscher, Doktor
Strebet, ist dazu übergegangen, die elektrischen Lichtstrahlen
auch in den Dienst der Hahnheillunbe zu stellen. Die Aehand-
lung der Zahnwurzeleiterungen bildet ein fthr schweres
Objekt für Zahnärzte. Dr. Strebe! hat nun — wie er in der
letzten Nummer der „Deutschen medizinischen Wochenschrift"
mitteilt — die einzelnen Alveolen ( das heißt die Knochen-
lücken, in welche die Zahne eingefügt sind) und die Schleim-
haut darüber mit konzentriertem elektrischen Lichte bestrahlt.
Es entstanden dabei Rötungen, die sich bis zu heftigen Ent-

> zündungscrscheinungen steigerten, und dabei hob sich die
oberste Schleimhautschicht in Form eines Belages ab. Der
Effekt solcher Reaktionen war. daß die Eiterungen hinter der
Schleimhaut aufhörten und das Wackeln der Zähne allmählich

^nachließ, so daß sie wieder ganz fest und zum Neißen und
i Kauen geeignet wurden. Dr. Strebel hat mehrere jolcher
! Fälle behandelt, und zwar der Hauptsache nach mit ausge-
zeichnetem Erfolge. Die Behandlung ist mühsam — das
gibt Dr. Strebel ausdrücklich zu — besonders wenn es sich
um eine ganze Reihe von Zähnen handelt; doch ist sie so dank-

' bar. daß man gern die Mühe auf sich nehmen sollte.
, — ( E d i s o n ü b e r d i e L u f t s c h i f f a h r t . ) Aus
^Kopenhagen wird mitgeteilt: Der berühmte Erfinder Edison,
!der uon der hiesigen Zeitschrift „Spejlet" gefragt wurde,
wie sich seiner Meinung nach die Triebkraft der Z,ilunN
gestalten werde und ob er glaube, daß das Luftschiff eine

Zukunft im täglichen Leben habe, gab hierauf folg" ' . ^
lunft: „Ich giaube. daß innerhalb 30 Jahre" ' M
bahnen die Dampflokomotiven abschaffen " " .̂ ^ M
Motoren annehmen sowie daß die elektrische» -l ^
fast vollständig die Pferde als Zugtiere ersehen w" ^ ,
dem gegenwärtigen Standpunkte der Wissenscyas ,^
leine Tatsachen vor. auf Grund deren man der ^ ' ^ ,
fahrt in praktischer Beziehung eine Zukunft M °
kann." , l niel'

— ( E i n t o t e r H o t e l g a s t . ) MMc ?evn> ^ ,
dete eine Glasgower Zeitung, daß in einem b"U3 ^
ersten Ranges bereits seit zwei Monaten die u. ^ ^
Leiche einer Dame liege. Das Gerücht "wies ' ' ^ s die
treffend. Der Hotelier 'weigerte sich aber, dem " " ^ O
Leiche zu beerdigen, nachzukommen, da der Sa^! ^ l
verschlossen wäre und deshalb eine
vorliege. Da eine Tante der Verstorbenen außerden ^ ^
daß der Sarg noch in derselben Woche nach A " " ^ ' A
sollte, beruhigten sich die Behörden bei dem Ae i^ ^ l
stellte sich jetzt heraus, daß die Leiche noch " " " " ^ „ ,
liege, und der Hotelier weigert sich. sie beerdigen s ^
und soll sogar bereit sein. wegen der Saa> e n " N ^ ^
führen. Die Behörden drohen jetzt den Namen ^
öffentlich belanntzumachen. Die Leiche liegt M"'
neun Monate in dem Hotel. « ^ inl^

— ( D i e H ö h e des L e r c h e n f l u g e s . ) ^ ^ ^>
essante Mitteilung enthält der Bericht über eine ^ ,
Offizieren der lönigl. bayerischen Luftschiffe"^' hiese"'
geführte Freifahrt mit dem Ballon .München , < ^ < d"
Berichte heißt es: „Wir hatten gegen 1 Uhr " ^ " . ^ f l ^ "
Donau über der Befreiungshalle bei ^ M M te" " "
und näherten uns mit gutem Winde um 2 Uhr ^ ^
der Ober-Pfalz. Plötzlich schien uns in der v ^ , , , ^ . ^
Meter ein schwarzer Punkt in der Luft zu vcg ^ a"
„nsere Aufmerksamkeit auf sich zog. Wir dacht " ' ^ ^ ,
eine etwa aus dem Korbe gefallene Mloelar i . ^ ,
Fallen des Ballons gleiche Höhe mit nns hielt !" ' ^ , ft^
das Aneroid zeigte indessen, baß der Ballon " ' ^ ßlsst'
dern stieg. Wir tauschten unsere Meinung " b " ° / „ns ^ '
nung aus. als ein lautes erschrecktes GezwnM ^ ^ b:c
über belehrte, daß wir eine Lerche vor uns ha"«?^ O^"
erstaunlichen Höhe von 1900 Meter durch " " ' ^ ° ^ t Z^
in Aufregung verseht worden war. Wir legten > ^ b <
Ort und Höhe fest. um diese ungewöhnliche ^ N ^
lanntgeben zu können." M n l l c ^ ^

— ( E i n D a m p f s c h i f f i n d e n / " ^ „ g s t e ^
könnte man wohl den Dampfer nennen, wcicyc MiaY^'
baut ist, um die beiden Hauptstädte Puno " " ^ ^ " . '
Virbinden, welche einander an den Ufern b« Kil<B^
in Südamerika gegenüber liegen. Der See 'st ^ , ^ ii '
lang und 185 Kilometer breit und liegt ^ ^ ^ c ^
dem Meeresspiegel. Der Dampfer, welcher ' " ' ^ ^
ist. soll einem dringenden Bedürfnisse a M , ! ^ ^ r ^
die Verbindung zwischen den genannten S " ^ .
sthr ungenügende und mangelhafte durch ««»ftr^^ssv
neue Dampfl'r „Eoya" ist 5.1 Meter lang. 8 ^ ^ M
meter breit, besitzt 550 Tonnen Gehalt. Er im ^ p b e ^
giere erster und .'V Passagiere zweiter NlcN, ^ „ lM
Trotz der großen Schwierigkeiten, welche » ^ ^ r » " ^ ,
Regionen des ewigen Schnees beim Äcm ^ M ^ " l
waren, trotz der Mühen und Beschwerden. ' " ^ M U g ^ h e
Port der Maschinen, sowie aller anderen / " ^ ^ ^
Gerätschaften, deren man zum Bau benötigte. ^ ^
verursachte, konnte doch der Dampfer s ^ " ' " Tick""
nach seiner Erbauung die stillen Fluten d<
durchschneiden. nqh° MZ'

^ (D ie S i c h e r h e i t in ^ h ° ' ^ ^n ^
Shanghai bei hellem Tage und auf offener ^ ^»c " ^
ländern angebettelt zu werden, ist neuerdmsi^ ^ F ^ -
tenhcit mehr. Solche

) n Vanden der Leidenschaft.
Roman aus dem Leben von U. Feldern.

(45. Fortsetzung.)

„Bah — wer wird dir glauben?" versetzte!
Mayc>.

„Meinst du. ich hätte anster der Aehnlrchkeit mit
ihrer Mutter nicht noch andore Vewcise?" entgegnete
dao braune Weib mitleidig. „Ta kennst du die Nka
Ichlecht!"

„So bleibt sie bei un«?!" entschied der Zigeuner
lurz.

..Aber sie ist weis;!" wandte der andere Zigeuner
cin, der bisher stumm zugehört hatte. „Das ist ge»
fährlich!"

..Tie wäre nicht die erste, die Nica braungefärbt
hat!" versetzte die Zigeunerin verächtlich. „Hätte es
schon damalo tun sollen — dann hätte man sich ihrer
nicht angenommen, dann hätte man sie auf dein ^elde
liegen lassen, und wir hätten sie dort wiedergefnnden!
Aber genug nun der Worte! .U'omni, Sarolta. sollst
jetzt wieder eine der unseren werden!"

„O. bitte, bitte. las;t mich zu meiner Mut t i , sie
wird es euch reich lohnen!" flehte das .<!ind unter
heißen Tränen.

Ttat t der Antwort schleppte die Zigeunerin,
unterstützt von einem anderen Weibe, sie in einen
Wagen. Eine halbe Stunde später war Sarolta in
ein halbnacktes, gebräuntes, zerlumptes Zigeuner-
mädchen verwandelt, das schlnchzend inmitten eines
.sinäuels sie verhöhnender Sprößlinge der Landstrei-
cher lag und vergebens im Schlaf Vergessenheit suchte.
Und noch in derselben Nacht brach das braune Völk<
cben auf und verließ die (legend.

X I .
Sarolta war bald nach ihrem. Verschwinden ver»

mißt und gesucht worden, ohne daß man die geringste
Spur von ihr entdeckte. Die Zigeunertrnppe hatte »ich
nur durchzugoweise in den benachbarten Wäldern auf
gehalten: fo wußte kaum jemand darum.

Else traf Saroltas Verschwinden wie ein neuer,
harter Schlag, aber sie fühlte sich machtlos, etwas da<
gegen zu tuu, umsomehr ihr eigenes Elend sie ohnehin
völlig niederdrückte.

Der Freiherr von Grumbach hatte übrigens alles
getan, was sich nur tun lies; — umsonst. Und der alte
Äaron? ^hni, bereitete die mit seiner Tochter vor-
gehende trnnrige Veränderung von Tag zu Tag grö»
ßere Sorge. Diese unglückliche Ehe — wie recht hatte
er gehabt, daß er dagegen gewesen war! Sein arme5
Kind! Er hatte die besten Absichten gehabt, der alte
Mann — sie sollte glücklich werden, seine Else, sein
Augapfel, auf deren klraft, Eigenart und Schönheit
er von jeher fo stolz gewesen war. Grumbach hatte
ihm die nötige Gewähr für die Zukunft in seinem
gefestigten, treuen Eharalter gegeben. Da mußte der
Böse jeueu Nottstein herbeiführen, an den sein sonst
so gescheites Mädel ihr Herz verlor, so daß sie nicht
mehr von ihn, lassen zu können erklärte. So war sie
die Seine geworden und nun empfing sie den Dank für
ihre Liebe dadurch, daß er sie verriet um eiuer andern
willen. War er am Ende gar daran schuld? Damals,
nach der Hochzeit, als sein Kind zu ihm trat, um ihn
zu umarmen und sich von ihm zu verabschieden, da
hatte er zu ihr gesagt: „Wenn du mit ihm unglücklich
wirst, so nimm es als eine gerechte Strafe hin!" Das
war nun eingetroffen. Hatte er sich damit versündigt,
daß er sie nicht segnete? Oder hatte sie selbst sich ihr

Geschick bereitet und mußte sie
den Kindern ergeht, die gegen den 2.^ ,.
handeln? ,j,i ssliili ̂ ,

lieber alledem ward der alte H"'^ ,'^iü ,.
derer. Er konnte es rnhig mit a „ M ' ^n»
knechte auf dem Hofe ninlierlnngorN'' ^ f ^ " " ,
Pferde fchlecht gestriegelt uud die ^ " ' .^,„ ,.
nicht in Neih und Glied gefahren " " " ^ " ' 6 ^
nichts durch den Kopf als das t raur ig ^ ^ .

Kindes. . ^ . . a>tl̂  Ä ' l ' l
„Wenn er doch nur einmal nne?" > ̂  iw^.

zu mir sagen möchte — dann säh^ ' ' " ^ . , dn' "
noch Lebensmut hat!" sagte 75" " ^ ' ' ^
schafterin, wohl. . ^ ü" '^

^a , Lebensmut! Den hatte or " ' ^
Else noch viel weniger. ^ ^ , ü ^

Eines Tages tain er nach Langen ^
nach seiner Tochter. ^ ! " 5 " ^

„Die gnädige ^rau ist f o t t M " N . ^ ^ . . . ^
Zofe ängstlich. ..S'e hatte nichtt' <in " ' ,. l..
und leichte Schuhe!" fügte sie besmw ^ j , tr""
Novemberwetter, stürmisch, regnen!"!'

Der alte Herr erschrak heftig.
„Wie lange ist sie fort?" s o r s ^
„Eine halbe Stunde "Ngc'f"hr. , ^ . „ '>!'
„Sie wissen nicht, wohm s" i M ^ . „ ! ^
„^ch sah sie nur dem Walde ^ . " , ^ '^ .s ic l '
Dem Walde!

Sein Pferd war noch nicht sortgw")l ^ ^ ^ , , u ^ ;
ivieder auf dasselbe und jagte 5M"N, ^ , z " ^
menen Weg zurück und dann nach ^ h M ' »^
vor dem Dorfe sah er eine s^ " . ' ' " ^ i u i ! ) ' ^ ' " '
dahineilen, die. als sie den H"N" ' ^ s t ^ ^"
schneller dahinhastetc, ohne auf oe" '
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lasse» sn3" Stehlen und Einbrechen nicht allein über-
loohl qar ^ 1 ^^^ 'gen sich nach Kräften daran, übertreffen
hei! E„ ^ hopsten Langfinger manchmal an Verwegen-
lvnd -^ , ? " ^'^l 'ch — wie der „Köln. Ztg." berichtet
tauben ^ ^ ' s l a n d e r und ein Amerikaner ein Schiff zu
^ " i l an i s l ^ ' ^ " Schooner, den ein Herr vom hiesigeil
Äuf dies ' , "s ' ^ " ^ ^ für Nergnügungszwecke besitzl.
^"iäte sck » ^ ^rei Strolche eines Tages eine Menge
^llen ^ "' ^ ^ '" mehreren großen Laden bestellt
N) rd ' l5 l , ^ Angetretener Dunkelheit begaben sie sich an
b«n w l l ä , ^ ^ ^ " ' ^ ^ ' lofort mit eisernem Griffc
" " Hilfe n . s " ' ^l)incscn bei der Kehle, fo daß er nicht
"Hvailden / ° " " ^ ' wählend die anderen beiden die Anler
"ffenc w . r , ^ ^ c l setzten. Sie hatten die Absicht, ins
dcn I<w.s,, ^" >°^«n und lamen auch unbeteiligt bis in
l°nmc n u , ? " " hinein. Weil der Chinese das Fahrwasser
'""lde'dllö N ^ ^'"^ Steuern l>lfcn: aber gerade das
^niesen ,̂ ^ ^ e n der Spitzbuben, denn es gelang dem
'̂chen Ean^ ^ ' ^ " " l "ne der im Yantscliang sehr zahl-

einein ands, ^""^" su lassen. Bald darauf lam auf
^o°ner bo," ^" ^ ^ ' f f e jemand vorbei, dem der
^ Vorfall - ' ° " ^ " ' ^ ^ " °cn Eigentümer eiligst von
'"""en i ^ " ^ ^ " ' ^ " ' ^ letzte. Dieser fuhr mit einigen Ne-
blecher fest !n, bezeichneten Stelle und nahm die Vcr
^ ^ Dschui,, glaubt, daß es deren Absicht war. chinc^
^unlich ̂  ^" ̂  überfallen und zu plündern, da diese oft
! ^ ^ b a r e s Geld an Bord baben. ^

^ " a l . und Provinzial-Nachrichten^""
'Undc der Völkcrwanderungszcit am Saveufer

<v bei Kra inburg.

r" "^ i t te i?^ ^ ^ " zugekommenen 7. Nummer ( l . Band,
^"^uiw u >^?Ü b " t. l. Zentrallommission für Er-
?"^" findet s V f ^ ^ " ' ^ ^^ ^ " " s t ' "u ° historischen Denk-
"lg aus der ? >I"^ '^^i lel "bcr bie Grabfunde bei Kram.

"'ch eine N,„s,. I - S z o m b a t h y s . welchem Artikel
^" len V e ^ . ̂ ^ beigelegt ist. Wir entnehmen dem inter-

I m ^ a ? ^gendes:
I^Ialterlich'" ^ haben meines Wissens in der früh-
"''"r..'iia s.'s Metropole am Saveufcr bei Krainburg
' ^ z u e i s i ^ , " " ^ ̂ " ' Nachgrabungen stattgefunden. Und
>?""" a u ? / ^ ^ ^ ^ ' I"'") eine systematische Aus-

' Keilu! <> !, ^cmeindegrundc unter meiner person-
/ "^ dem N i ! , l !̂" ^m Monate August) die Ausgrabung
" ^ den H 7, "besitz" P " ^ l a r gehörigen Grnndstreifens

3 b«Ng der ? ? " " ' ^ ^'^^ch ^m Späthcrbste) die Ab-
As^ ^N A e / i r ! - s . ^ Metropole führenden Bezirlsstraßc
Menien ^ ^ ^ " " M c h c h unter Intervention deij
^u l z . Laibacher Landesmuseums Ferdinand

!?lch b i / ^ " " Ausgrabungen Pav^lars betrafen baupt^
t»? und 1 ^ , / ^ ^ l . deren Oberfläche in den Jahren
l i ? ! ^bssl^,," un' zirka 1 ^ tiefer gelegt wurde. Bei
U ^ ^ n ^ M 3- Ü ^ " ^e Slelcttgräber gefunden, bczüg-
Z M ^ schwanl/n 5 ^ " ^ " d " Augenzeugen zwischen 100
4y^ b°n Grä'ber " Ncringcre und nicht näher beachtete
^ " ' m ! N e n ^ , " ! ° " ^ im nördlichen Teile der Parzelle
3 f ^ " PnrVc? ' " Wohnhauses 40? und im westlichen
sM> ^ G f u n ^ " ' !! ' °'e abgegraben wurde, gefunden,
gab ""L 40f7 w ^ ̂ ^"Nebäudcs und in der Ucstecke des
K, , ^ ° " Nesik„ . " nach der übereinstimmenden An .
^ > V°'i d r n ! " Augenzeugen leine Gräber niehr ge.
Y """zendcr C. , . ^ " M e 40« blieb damals ein an 409/1

^ lanen , ' ' " / / ° " ^ ' ' " ' ^ " i te intakt. Die Goldfunde
ich ,^^ic,i iH df, ̂  1 ' " ^ r Mitte der Parzelle 40(!.
l ^ . ' " ^ ^Nende l? " ' °bcrwähnten Ausgrabungen erlaube
x ^ ' ^ - ^ ^'"zelheiter, anzuführen:

'>>> n.,"u>X'hoI n. ^ " ' ^ " " > w ^ . l i a m Ä.'innt^>i Witte
^ " b^sp^" ^ " " o r t o das Rost vor ihr, ihr so

^ ^ . Ä ^ ! ^ u.id s, leicht acllcidet - w i

ih^?''"Mi ^ . ^ ' " , ^"l,c'ndl'n li>i. 0hur r i l l Wort
h^"^Wn b ^ ' ''un^n llincn tief in km Höhln,,
Nmi, " " l "nml^ . '" ' ' ^ ' während die Zalmc lrmnpf.

, '^rpor " ^ " ^ wcim,. Sie zitw^- mn
. ^'"",, Äs,,..
' l ch?^" ' ^ m " ^ ' " " dw Ton ft'iner Stinunc. Er
^ii !!,^^'Pf,> V ' ^ . ' " ^ hub dir Irichtl' Gchalt ,zn
^ ' l / . " t t nl>, ^., ' " " - nanz d»nlnuiszt. (<,- schlug

nn. iu lino spornte sein Twr ,z»l größter

b ' ^ s ^ ^ ^ ^ b r i n ^ " schoß . .
^»», V ' " ^ ' l>n ^ ' , " ' ^ l ^""n noch dac' .Uind und

^>n!'"^U'riu , ' . . " ^ wieder!"

" t ^ '"il l n ̂ " ) t " dei, Kopf.

> ^ ? ^ ' ' ' ^ä , i ^ " " " ^ u ' " Wall' sic mit ihren,

'""Nd j ^ u V('tt ^ , ' ^"»aouiu und lich sil' uon
l .l?l.- ll"nn aus s " ^ " ' ' ^ " l u sehte n sich neben

>>st d?./ '""n ^ott!'r ! ' - ^ ' ^ ^"' l"r ^schichten -
> . 7 ?" T ^ ! ' ">'mn> Unsinnig' dcnwn -
: ^ l ? ^ " n „ , p,. " " l t ' ' n ! Dachtest du nicht daran,

' -0!mm^ " ' " ' f drr Wolt Hat und m.ch an
(Fortsetzung folgt.j

Meine Ausgrabungen geschahen auf dem Gemeinde-
gründe Parzelle 40i1/1. Hie itosten der Arbeit trug der Aus-
grabungöfondb der Wiener Anthropologischen Gesellschaft.
Has Grundstück überließ mir die Gemeinde dant der freund
lici)en Äefürworlung des Herrn Konservators Ulutar und
des Herrn Landtagsabgeordneten Cyri l l Pirc unentgeltlich,
ebenso das gefundene Knochenmatcrial, während sie sich in
Anhosfnung reicher Funde das Verfügungsrccht über die
Beigaben vorbehielt. Als Vorarbeiter war Bartholomäus
Pe^nit angestellt.

An der östlichen Ecke dieser Parzelle 409/1 grub ich
ein Flächcilstücl von zirka 415 Quadratmeter systematisch
durch. Es wurden da von Pe6nil bei einem Vorversuche 3
und bei meinen weiteren Grabungen 58 Gräber gefunden.
Zwei Vcrsuchsgrabuna.cn auf dem Anger 423/1 von
!̂0 Quadratmeter und 10 Quadratmeter Ausdehnung er-

gaben noch 3 und 2 Gräber. Die Gräber enthielten durch^
Wegs Skelette, »velche ausgestreckt auf dem Rücken laa/n und
ohne Ausnahme mit dem Kopfe nach Westen oder Nord.
»uestcn, mit dem Fußende gegen Sonnenaufgang gerichtet
waren. Fast die Hälfte der Gräber enthielt Kinderleichen,
cin weiteres Drittel Weiber und nur eine Minderzahl
Männer. Soweit das Knochcnmaterial vor der Präparation
beurteilt werden kann, entspricht es einer dolichoiden. aber
nicht stark dolichoccphalcn Viasse von mittlerer Körperhöhe.
Ich hatte nicht dab Glück, reiche Gräber anzutreffen, meine
Ausbeute an Beigaben ist daher auch nicht glänzend. Es
sind anzuführen: zwei eiserne Langschwerter, mehrere ge-
rade Messer, eine Anzahl bronzener und eiserner Gürtel-
schnallen von bescheidener Größe, charakteristische Bronze-
fibcln mit Kerbschnittverzierung, eine größere Anzahl von
Ncinlämmcn in sehr schlechtem Erhaltungszustände, etliche
Glasperlen und eine kleine, zierliche Balamcwage aus
Vronze.

Sowie die in früheren Jahren auf dem benachbarten
Felde ausgcgrabencn Funde, sind auch die von mir zutage
geförderten Gegenstände ausnahmslos der Äöllerwande-
rungözeit zuzuschreiben. (Schluß folgt.)

— (E r s i chtlichm a c h u n g v o n E r z e u g n i s -
s t ä t t e n f ü r B r a n n t w e i n . ) Gemäß des 8 23 des
Vranntweinsteucrgesetzes vom 20. Jun i 1«W. R. G. V l .
Nr. 95 <;x 1K88. haben die Branntweinbrenner-Unternehmer,
d i. Personen, loelche Branntwein erzeugen oder mittelst
Destillation reinigen oder alkoholhaltige Getränke mittelst
Destillation bereiten, an dem äußeren Teile der Erzeugungs
statte den Gewerbsoctiieb durch eine lcnnbarc Aufschrift
anzudeuten. Die Aufschrift hätte „Branntweinbrennerei" zu
lauten. Da in K r a i n bisher dieser Anordnung zum größ-
ten Teile nicht entsprochen wurde, nach tz 345 G. S t . G. aber
diese Unterlassung einer Geldstrafe von 4 bis 20 X unter-
liegt, so wird die hierländischc Bevölkerung hiemit auf
dic obige Bestimmung aufmerksam gemacht.

(E i n r ü ck u n g de r Re l r u l c n.) Heute morgens
sah man in den Straßen der Stadt mehrere Hundertc von
Rekruten aus allen Gegenden Krams, loelche als Ersatz-
rescivistcn zur achtwöchentlichen Ausbildung beim hier dis-
lozierten Bataillone des Infanterieregimentes Nr. 17 und
dem Kadre des Feldjäger-Bataillons Nr. 7 einrückten. Die
zur Erfüllung ihrer dreijährigen Wehrpflicht Assentierten
rücken erst am 0. d. M . ein. während dic Einjährig-Frei-
willigen fchon am 1. d. ihre Präscnzpflichl begonnen haben.

— ( B o m F e s t a u s s c h ü s s e d e r S t a a t s o b e r -
r c a l s c h u l e ) erhalten wir die Mittei lung, daß das Fest-
mahl der ehem. Schüler der Staatsoberrealschule morgen um
1 Uhr nachmittags in Edcrs Gartcnrestauraiion (Glashallc
dcb Kasino) stattfindet. Eingang durch den Garten.

— ( Z u r V o l k s z ä h l u n g . ) Einer von der l. l .
statistischen Zentrallommission herausgegebenen Tabelle über
die Ergebnisse der Volkszählung „ach dem Stande vom
31 December 1!>00 sind folgende Daten zu entnehmen: Dic
Gesamtsumme der im Rcichsratc vertretenen Königreich?
und Länder weist eine BevölkerungSzahl (der anwesenden
Bevölkerung) von 2l>.150.708 Einwohnern auf welche sich
nach der Religion ronnfch-katholisch
50.(lw.27t). 'griechisch-uniert 3 M . " U . armemsch-umcr
2000. altlatholisch 12.937, gr.ech.sch orientalisch .ncht
unicrN lN0 7<;4. armenisch - orientalisch (mch!
uniert 0W. Evangelische Augsburger Konfefsion 305 454,
K vetiscker tonfession 128.557. Herrcnhuter 5o0. Anglilaner
1 1 ^ ^ Unitarier 104 Lippowaner 3559,
^s^kl i len 1221899 Mohammedaner 12K1. andere Kon-
jrj,lonen 1 4 ^ . .«m! ! Bevölkerung nachstehend:

misch und slovalisch 5.955.397. pob
/^ I ^ . i ^ r n t b e n i s c h 3.375.570, slovenisch 1.192.780.msch 4.2 . ! ^52 rntl>n ai ̂  . ^

l ? / ^ " " ' ' ^ ' ^ s c h " . ^ 1 0 ^ . Von der Gesamtbevölle-
msch 230 903. " fiar'sch ^ ^ ^ ^ ^ii.woh.ier. daru.iter
rniig en sa len auf K r a ' ' " „ . ^ ,^ ^ ^ ^ . ^ ,
romisch-ka ho'sch 500.916^ g n e ^ ^ ^ ^ . . ^

un.ert 1. " " a hol.sch ^ g r ' ^ l)elvetischer
289 Evangel ist ^ Mali laner 14. Israeliten
Konfession ^/^' , ^ " " 7 « ĉh der Umgangssprache

" '^ ' tt °l! ̂ d i 7 B vol ̂  nachstehend: deutsch
vcrte.lt sich d>c ^ m i c ' ̂ ,
^ bo Misch u. sch ! ch'^5. italienisch, l̂adinisch
s l o v e n i s c h . , 4 7 ' ^ ' ' ^ ^ s h a u p t s t a b t L a i b a c h
^ < ^ 7 7 ^ i n w 3 e r bärunter römisch-katholisch 30.159,zahlt 30.547 6 ' " " ° ^ " . n t ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
^icchisch-umert 12 a r H ^angelische. Augsburger
chisch-orlentalisch ( " M «m ^ ^.^,, ^ Aiiglilaner 1.

der Umgangssprache
Israeliten 95 .^on o ' w ' nachstehend: deutsch
verteilt sich b.e V " " H
^^'-^''Ä^^ft^^^^ italienisch, ladwisch
slovenlsch 29^733, ,c ^^^ O e s c h l e c h t s v e r h ä l t -
^ s s 7 ' e n t ' K n in^Krain auf 1000 männliche Bewohner

weibliche: in den Bezirken Adelsberg 970. Gottschee 1219,
Gurtfcld 1003. Krainburg 1184. Laibach Stadt 1029, Lai-
bach Umgebung 1105, Lit tai 1087, Loitjch 1085, Radmanns-
dorf 1000, Rudolfsweit 1105, Stein 1128, Tschernembl
1308. Auf ein Quadratkilometer entfallen in Kram 51 Be-
wohner. —o.

— ( I u b i l ä u m 6 fest i n G u r t f e l d . ) Das t. l .
priv. uniformierte Bürgerlorps in Gurlfeld veranstaltete am
verflossenen Sonntag zu Ehren seines Kommandanten, des
Herrn Karl S c h e n c r , welcher heuer den 25. Jahrestag
als Kommandant dieses Korps beging, ein Fest, welches ge-
wiß jedem Teilnehmer in freudiger Erinneruilg verbleiben
wird. Am Vorabende schon legten die Häuser Flaggenschmuck
an. Um 8 Uhr abends begann der Umzug mit Musik bei
festlicher Beleuchtung der Häuser. Vor dem Hause des J u -
bilars, vor der Bezirtshauptmannschaft und vor dem Hause
der Fahnenmutter der Garde, Frau Josefine H o t s c h e o a r .
brachte die Musik je ein Tonstück zum Vortrage. Dem. Ju -
bilar brachte außerdem der Männcichor von Gurlfeld ein
Ständchen, dessen Wirkung durch die bengalische Beleuchtung
des Platzes noch bedeutend gehoben wurde. Am 28, v. M .
früh zog die Musik zur Tagwache mit klingendem Spiele
durch die Stadt. Um 8 Uhr versammelte sich die Mannschaft
der Garde zum Empfange der in ^ - ^ u i - o einrückenden
Vürgcrgardc von Lanostraß vor dem Hause des Garde-
Ol'ericuinants Herrn Ioh . V a n i 5 in Zaton. Nach dem I u -
sammenlreffen der beiden Korps zogen dieselben mit klingen-
dem Spiele und fliegenden Fahnen zum Hause der Fahnen-
mutter Frau H o t s c h e v a r , wo diese unter den Klängen
der Voltshhmne an die Fahne des Bürgerlorps von Gurl-
feld ein prachtvolles weißes Fahnenband njit der Aufschrift:
„25jähiigeb Jubiläum des Kommandanten Karl Schener
1877—1902" befestigte. Hierauf begaben sich dir Garden in
die Pfarrliick)c, wo um 11 Uhr ein feierliches Hochamt zele-
briert wurde. Die Fahncnmuttcr begleitete in ihrem Wagen
die Garben in die Kirche, in deren Mitte die Mannschaft
mit den Fahnen Aufstellung nahm. Dem Hochamte wohnte
auch der .Herr Bezirtshauptmann Josef O r e ö e l mit
mehreren Beamten und zahlreiche Festgäste bei. Den Gesang
in der Kirche besorgte vortrefflich der Gurlfelder Männer-
chor. Nach der l)cil. Messe nahm der Jubilar zur Rechten des
Bezirlshauptmannes die Dcfilicrung der Garden entgegen.
Um 1 Uhr nachmittags versammelten sich die Fcstgäste im
Garten des .Herrn Gregoil'5, wo eine Festtafel zu 45 Ge-
decken stattfand. Die Mannschaft der beiden Bürgerlorps
nahm an den im rückwärtigen Teile des Gartens bereiteten
Tischen Platz. Dic Reihe der Toaste eröffnete Herr Garbe'
Oberleutnant Johann V a n i 6 mit einer Ansprache an den
Jubilar, in welcher er hervorhob, daß das Bürgertorps
25 Jahre hindurch unter Führung des Herrn Schener seine
Fahne hoch und in Ehren gehalten habe. Herr Schener stehe
nun da geliebt und geachtet von seinen Kameraden, von
seinen Mitbürgern und von jedermann, der feinen lauteren
Eharattcr, seine Opferwilliglcit für daS allgcmcim Wohl und
insbesondere für die Bürgciwehr kenne. Herr Vani6 über-
icichtc am Schlüsse seiner Rede dem Jubilar cine« silbernen
Tafelaufsatz mit cincm prachtvollen Bulette und lud die An-
wesenden ein, in den Ruf einzustimmen: Gott erhalte unseren
verehrten Herrn Hauptmann! Hierauf begrüßten den J u -
bilar Herr Gemcinderat Viktor A u m a n n im Namen der
Gemeinde Gurtfcld und der Herr Kommandant der frei'
willigen Feuerwehr von Gurlfrld, Herr Anton R u p e r t ,
im Namen der Feuerwehr. Sodann ergriff der Kommandant
des Bürgcrlorps von Lanbstraß, Herr Gardcleutnant G e r -
l o v i i - , das Wort. Fünfundzwanzig Jahre an der Spitze
eines Bürgcrtorps zu stehen, sei keine leichte Ausgabe. Dazu
gehöre ein ganzer Mann. der nicht nur Kommandant, son-
dern auch Vater im wahren Sinne des Wortes für seine
Befehligten sei. Der Herr Hauptmann habe diese schwere
Aufgabe glänzend erfüllt. Aber nicht allein Worte und Ge-
fühle follcn es sein. die das Korps von Lanostraß dem .Herrn
Hauptmanne darbringe. — Redner überreicht .Herrn Tchenec
zum Erinnerungszeichen ein Etui mit einem prachtvollen
Offizierssäbel famt Portepee und erhob zum Schlüsse sein
Glas auf dessen Wohl. - Tief gerührt erhob sich fodann der
Jubilar und dankte in nachstehender Weise: „Es fehlen mir
Worte, um die große Freude, die mich heute beseelt, zum
Ausdrucke zu bringen. Ich bin mir bewußt, daß ich für Kaiser
und Vaterland alles tun würbe, was meine Wenigkeit zu
tui, im stände wäre. Auch bin ich mir bewußt, daß bei den
heutigen zerrütteten Voltsvcrhältnissen solche kaisertreue
Korporationen, wie eS unsere alte Garde ist, nicht übersehen
werden können, zumal sie auch an Allerhöchster Stelle in
Ehren gehalten werben. Ich bin daher stolz darauf, eine solche
ehrenwerte Korporation durch cin Vieiteljahrhundert geleitet
zu haben, eine Korporation, welche auch der Stadt Gurt^
cld nicht zur Unehre gcrcicht. Wen» ich hicdurch in loyale:

und sozialer Hinsicht etwas tun konnte, war es nicht mein
Verdienst, sondern nur Pflicht und Freude eines treuen Pa-

, triotcn. Ich fprcche hicmit für die vielen BeWeife der An-
erkennung und für die schönen Worte, die heule zu Ehren der
ganzen Äürgergarde gesprochen wurden, meinen tiefge-
fühlten Dank aus. Ich danke auch allen jenen, welche zur
schönen Feierlichkeit etwas beigetragen haben. Zum Schlüsse
aber rufe ich in meinem Namen und im Namen der mir stets
treu zur Seite stehenden Bürgerschaft von Gurlfeld: Gott
erhalte, Gott beschütze unseren viclgsliebtcii K a i sei
F r a n z J o s e f 1 . ! " Bei den Schlußworten ertönten
brausende Hoch- und 2ivio-Rufe und die Musil intonierte
die Vollshymnc. welche stehend angehört wurde. Sodann
beehrte auch der Herr Nezirlshauptmann O r c ^ e l den
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dem Vantette fortgesetzten Konzertes wurden noch zahlreiche,
Reden gehalten und Kundgebungen ausgetauscht. Dem J u -
bilar waren über 40 briefliche und telegraphische Gratula-
tionen zugetommen. — Zum Schlüsse verdient noch erwähnt
zu werden, daß der Zutri t t in den Garten allgemein gestattet
war, daß die Mannschaft und die Anwesenden überhaupt
mit auf Spießen im Freien gebratenem Schöpfenfleisch und
Spanferkeln sowie mit Gebäck und Wein reichlich bewirtet
wurden und bah auf dem Festplatze bis in die späten Abend-
stunden die freudigste Stimmung herrschte. —«.

— ( T o d e s f a l l . ) I m hiesigen Leoninum starb heute
früh gegen 5 Uhr Herr Franz « t r u l e l j , Besitzer des
wohlbekannten Hotels an der Ecke der Bahnhof- und Dal -
matingasse. in seinem 61. Lebensjahre. Herr Ktrulelj war
als Geschäftsmann sowohl in Laibach als auch in ganz Kram
und auch darüber hinaus betannt und genoß überall den Nuf
eines biederen, streng ehrenhaften Mannes. Herr ^trulel j
war vor einigen Jahren durch das Vertrauen seiner M i t -
bürger auch in den Laibacher Gemeinderat berufen worden.

— ( I n s p i z i e r u n g . ) Zur Besichtigung der staat-
lichen Rebenanlagen, der Landesackerbauschule und der vom
Staate subventionierten Rebschulen sind am 30. v. M . Herr
Hofrat P o r t e l e und Herr Oberinspektor Franz K u r -
m a n n vom l. l. Ackerbauministerium in Rudolfsweit ein-
getroffen. Die Herren haben am 1. d. M . eine Exkursion auf
den Stadtberg gemacht. — « —

— ( V o n d e r D i r e k t i o n de r P h i l h a r m o n i -
schen G e s e l l s c h a f t ) erhalten wir die Nachricht, daß
Herr Karl K a r i n g e r mit Schluß des am 30. September
abgelaufenen Vereinsjahres die Kassierstelle mit Rücksicht auf
sein vorgerücktes Alter und auf die bei seinem offenen Han-
delsgeschäfte von ihm nur mehr schwer zu bewältigenden,
immer umfangreicher gewordenen gesellschaftlichen Kassiers-
agenden zurückgelegt hat. Infolgedessen begab sich gestern eine
Abordnung der Direktion Zu Herrn Kannger, um ihm den
gebührenden Dank der Gesellschaft zu überbringen für die
besonderen Verdienste, die er sich um die Philharmonische
Gesellschaft erworben hat. Durch eine ununterbrochene Reihe
von 32 Jahren der Direktion dieser Gesellschaft anzugehören,
während einer so langen Zeit Tag für Tag im Dienste des
Vereines zu stehen, dessen Kassegeschäfte zu besorgen, dem
Publikum zu jeder Zeit mit Auskünften zu dienen, dies und
vieles andere erforderte große Geduld, ausdauernde Arbeits-
freudigleit, persönliche und materielle Opfer. Die Direktion
gab dabei dem Wunsche Ausdruck, es möge ihr noch lange ge -
gönnt sein, ihn unter ihren Gesellschaftsmitgliedern und in
ihrem Freundeskreise zu sehen. Infolge der Stellennieder-
legung des Herrn Karingcr hat die Philharmonische Gesell-
schaft mit freundlicher Zustimmung des Herrn Buchhändlers
Otto F i s c h e r in dessen M u s i t a l i e n h a n d l u n g i n
der T o n h a l l e eine A u s l u n f t s ste l l e für die Ver-
einsmitglieder eingerichtet, woselbst ihnen jederzeit Gelegen-
heit geboten ist, Erkundigungen einzuholen und ihre An-
liegen vorzubringen, die dann der Direktion vermittelt und
von dieser vermittelt weiden.

— ( U n t e r h a l t u n g s a b e n d . ) Der slovenische
kaufmännische Verein „Merkur" veranstaltet Sonntag, den
5 d. M. , im Sotolsaale des „Narodni Dom" einen Unter-
haltungsabend mit Gesang und Glückshafen nebst einem
Konzerte der Militärkapelle. Zum Vortrage gelangen nach-
stehende Gesangsnummern: 1.) A. Hajdrih: ilczrt:ol?0v«ku.
2.) A. Sachs: I ^ t i r . 3.) V. Vauda: V ,^ov<i (Quartett).
4.) F. S . Vilhar: 51 a vrolu Dosu«. Das Programm der
Militärkapelle umfaßt folgende Piöcen: 1.) v. Zajc: Süd>
slavische Ouvertüre. 2.) Wagner: Chor der Pilger und das
Lied an den Abendstein aus der Oper „Tanhäuser". 3.)
Parma: Intermezzo aus der Oper „Xsoin^u." 4.) Leibold:
j l rva t l - l i i l luiu, Potpourri. 5.) Ferd. Korb: Liebeserinner-
ungen", Walzer. 6.) Dr. Ipavec: Ooinuvina, Lied. 7.)
Rosen berg-Ru2iö: „Blumen", Polka. 8.) Kovaö: „Musikali-
sche Notizen", Potpourri. 9.) Zdenczaj: 81av.^u, Quadrille.
10.) Smetana: „Gaukler", Maisch aus der Oper „Die ver-
kaufte Braut". Den Beschluß des Festes bildet ein Tanz.
Beginn der Unterhaltung um 7 Uhr abends; Eintrittsgebühr
1 X , Familientarten für 3 Personen 2 X , für mehr Per-
sonen 3 l<; Mitglieder frei. — Wie man uns mitteilt, wer-
den die prächtigen Gewinste, welche dem Vereine von Lai-
bacher und auswärtigen Firmen zugesandt wurden. Sonntag
von 10 Uhr vormittags an im Sotolsaalc zur öffentlichen
Besichtigung ausgestellt sein.

— ( D i e O r g e l s c h u l e des C ä c i l i e n V e r -
e i n e s i n L a i b a c h ) zählt in ihrem 26. Schuljahre
20 Schüler, von denen 10 auf Grund einer Aufnahmsprü-
fung neu aufgenommen wurden.

— ( D e r C ä c i l i e n v e r e i n i n L a i b a c h ) wird
den 25jährigen Jahrestag seines Bestehens am 8. November
festlich begehen. Auf dem Programme steht ein Requiem
in der S t . Iatobstirche, ein Pontifilalamt in der Domtirche,
eine Festsitzung mit darauffolgender Generalversammlung;
nachmittags Gesang in der Franzislanerlirche und Konzert
auf der renovierten Orgel.

" ( E i n u n g e m ü t l i c h e r Gast.) Vorgestern abends
erschien im Gasthause des Herrn I . Veli5 an der Niener-
strahe ein Herr, der sich ein Getränk geben lieh und dann
einen Revolver aus der Tasche zog und in denselben Pa-
tronen einlegte. Die Kellnerin erschrak darüber und lief da-
von, um ihren Dienstherrn zu holen. Dieser lieh einen
Wachmann herbeirufen, allein bevor dieser erschien, hatte der
Gast schon das Lokal verlassen. Der Sicherheitswachmann
eilte ihm nach, stellte seine Identität fest und nahm ihm den
Revolver weg, da er leinen Waffenpah besah.

" ( T o d a u f d e r S t r a ß e . ) Der Private Raimund
B r a n k e , wohnhaft Deutsche Gasse Nr. 8, erlitt gestern
nachts gegen ^ H Uhr vor der Ursulinerinnentirche einen
Vlutsturz und fiel auf das Trottoir. Man verständigte hievon
die Rettungsabteilung und holte einen Arzt herbei, doch
war Nrcmle. als dieser ankam, bereits tot. Die Leiche wurde
in die Beisetzlammer zu S t . Christoph überfühii.

" ( U n f ä l l e b e i d e n B a u t e n . ) Gestein vor-
mittags wurde beim Baue des Korsitaschen Hauses an der
Bleiwcisstratze der Arbeiter-Sträfling Franz Hribar durch
ein vom Gerüste herabfallendes Brett am Kopfe schwer ver-
letzt. — Am selben Vormittage verunglückte beim Baue des
Cacatschen Hauses an der Nömerstrahe der Arbeiter Matthias
Slabar. wohnhaft Wienerftrahe Nr. 35. Er stand beim
Ziegelaufzuge, als sich die Kette loslöste und ihn mit dem
einen Ende auf den Kopf schlug.

" ( V e r m i ß t) wird der 15jährige Aesitzerssohn Josef
Suhadolec aus Dobrova bei Laibach. Derselbe fuhr Sonntag
mit seinem Vater auf den Jahrmarkt nach Vu6ta. I n Stein-
brück mußten beide in den Agramer Personenzug übersteigen,
kamen jedoch erst zum Zuge, als sich dieser schon in Bewegung
setzte. Der Vater hatte noch Zeit, aufzuspringen, der Sohn
aber blieb zurück und wird seit der Zeit vermißt.

* ( W a l d b r a n b . ) Am 24. v. M . nachmittags ent-
stand in der Föhrenwaldung „Sadexe" genannt, ober dem
Eisenbahntunnel Nr. 6 nächst Unter-Vrem, Gemeinde B r i -
tos, ein Waldbrand, welcher die Föhrenlultur auf einer
Fläche von zirka 1'5 Ar vernichtete. Der Brand wurde durch
rasch herbeigeeilte Leute aus Untcr-Viem und Britof ge-
löscht. Der Schaden beträgt 300 bis 400 X . Den Erhebungen
zufolge hat den Brand der 8 Jahre alte Knabe Andreas
Goranc, Sohn des Besitzers Andreas Goranc aus Unter-
Vrenv, durch Spielen mit Zündhölzchen gelegt. Geschädigt sind
durch den Brand die Südbahngesellschaft, dann die Besitzer
Johann Noval, Johann Prelc aus Unter-Vrem und die Be^
sitzerin Johanna Kre.^at aus Britof. —r.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D i e I I . s l o v e n i s c h e K u n s t a u s s t e l -

l u n g ) wurde bisher von über 900 Personen besucht. Wi r
bringen eine Besprechung derselben in der morgigen Nummer.

* ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Millöckers ..Bettelstudent"
gehört zu den Grundpfeilern jeder Operettenbühne, und die
Aufführung des unverwüstlichen Wertes bildet einen Prüf-
stein für die Leistungsfähigkeit des Qperettenensemblcs, denn
die Meister der „kleinen Musik" forderten von ihren Sängern
und Sängerinnen nicht nur Stimme, sondern auch etwas
Gesangstunst und schrieben ihnen dantbarc Rollen, in denen
sie ihr Können zu offenbaren Gelegenheit fanden. Man darf
daher die braven alten Operetten, die schon ungezähltemale
ihre Schuldigkeit taten und noch tun werden, nicht auf die
leichte Seite nehmen; ihre Wiederauffrischung bleibt immer-
hin eine heikle Sache, da ja die Darsteller einen schweren
Kampf gegen die Erinnerung an die verschwundene Glanz-
zeit der Operette, an Musteivorstcllungen, an Lieblinge des
Publikums in dieser oder jener Rolle zu bestehen haben. Das
Wert wirkt nicht mehr, es muß die Darstellung wirken, und
diese einem Publikum, das an gute, musikalische Darbictun-
gen gewöhnt ist. mundgerecht zu machen, ist eigentlich immer
ein Wagnis. Auch hier gilt das anläßlich der Eröffnungs-
vorstellung Gesagte, der erste Eindruck ist von einschneidender
Wichtigkeit für die «.eitere Spielzeit, und wir freuen uns
auch, über die erste Opercttenvorstellung berichten zu können,
daß sie einen günstigen Eindruck auf das Publikum ausübte.
Vor allem kann man vom musikalischen Standpunkte aner-
kennend urteilen; die Operette war gut vorbereitet, das nötige
frische Tempo wurde unter der tüchtigen Leitung des Kapell-
meisters Herrn S t a p s eingehalten und die Mehrzahl der
Sänger und Sängerinnen zeigten sich im Besitze von S t i m m -
mitteln, die sie auch zu gebrauchen wußten. Als alten Be-
kannten begrüßten wir den eisten Tenor, Heun R o c h e l l ,
der uns durch seine Leistung angenehm überraschte, denn er
hat inzwischen erheblich an stimmlicher Ausbildung und in
der Vortragsweise, im Spiele und auch — was seinerzeit
seine schwächste Seite bildete — im gesprochenen Worte ge-
wonnen. Der Beifal l , der ihm zuteil ward, erschien daher
redlich verdient. Als zweiter Tenor stellte sich dem Publikum
Herr L e r c h e n f e l d vor, der vor etlichen Jahren eine
Saison hindurch als erster Operettentenor tätig war. Seine
St immit te l entsprechen; wie es mit seiner Eignung für
Tcnorbuffopartien bestellt ist, wird die Zukunft lehren. Fräu-
lein Z i n s e n h o f e r hat vielleicht den schwierigsten Stand,
da noch die Erinnerung an ihre stimmbegabte, beliebte Vor-
gängerin lebt. Hoffentlich wird es ihr gelingen, sich in die
Gunst des Publikums einzusingen; die Stimme ist hübsch,
gut ausgebildet und auch tragfähig; das Distonicren bei
einigen Stellen sowie Inkorrektheiten bei dieser oder jener
Stelle find der offenbaren Befangenheit zuzurechnen. Aus-
stellig sei bemerkt, daß F r l . Zinscnhofer schlecht geschminkt
und schlecht frisiert war, Fehler, denen leicht abzuhelfen ist.
I n dem schönen Zweigesange mit .Herrn Rochell erfreute sich
die Sängerin lebhaften Beifalles. E in echtes, natürliches
Soubrettentalent lernten wir in Fräulein W e r k kennen,
eine zierliche, sympathische Erscheinung mit lebhaftem Tem-
perament und humorvoller Beweglichkeit; die frische Stimme
reicht über das gewöhnliche Soubrettenniveau erfreulich
hinaus und wird geschickt verwertet. Fräulein Wei l gewann
rasch das Publikum und errang lebhafte Anerkennung. Fräu-
lein P a u l m a n n (wenn wir nicht irren, auch eine gutc
Bekannte aus dem alten Theater) besitzt —eine Seltenheit
bei ihrem Fache — eine gute Stimme und ist tüchtig musi-
kalisch; ihr Humor wirkt, ohne aufdringlich zu sein. — Der
Ollendorf des Herrn W a l z e r entsprach weder in gesang-
licher, noch in schauspielerischer Hinsicht und gehörte ent-
schieden zu den schwächsten Darstellungen dieser Rolle in den
lchten Jahren. .Herr Walzer wird seine Eignung doch noch
glücklicher erweisen müssen, ehe wir ein endgültiges Urteil
über seine Leistungsfähigkeit fällen. Den Enterich gab .Herr
L a n g in bekannter komischer Charakterisierung: gewisse
abgedroschen.' Kalauer und bei den Haaren herbeigezogene
Witze würden besser unterbleiben. Unter den Begleitern de5
Qllendorf machte sich Herr V a c h m a n n durch gelungene
Zeichnung des Kornetts bemerkbar. — Ueber die Ausstattung
dieser Operette haben wir schon im Vorjahre unsere Bemer-

kungen gemacht; eine Auffrischung würde ihr zu g ^
Vorteile gereichen. — Das Theater war mäßig g«l '^

— ( D a s K o n z e r t F . O n b r i 5 e t i " N u ^ ̂
w e r t ) wird, wie man uns von dort meldet, am ̂  '
um 8 Uhr abends im ^italnicasaale stattfinden^ ^

— ( A b b ö P e r o s i ) hat eine neue g ^ ' A " , «W
drei Alten. „Leo der Große", vollendet, die W M ' ^
im Theatersaale eines Adelspalastes vor einem ^ " H h l t
ten Teile aus Prälaten bestehenden Publikum <" ^ ^ ,
wurde. Weltliche Theater sollen mit dem Werke mcy
werden.

2 l u » l o » »»o r»
i n der V o m k w « - . ^

S a m s t a c , , den 4. O l t o b e r (.heil. 3"N ^,
Poniifilalamt anläßlich des allerhöchsten Namens ̂ «
Majestät des K a i s e r s : Instrumentalmesse /)e ^ ^,
von Ignaz Mitterer, Graduate ()« i'usU " " i.,,o M«'
Anton Foerster, Offertorium V^riwx ml-u von u'
müller. ^ ^

Geschäftszeitung. ^
— (K. l. P o s t s p a r l a s s e . ) I m Monate ^ e h "

betrugen in K r a i n die Einlagen lw " ^ j , , b>c
70.323 X 16 1i, im Checkvcrlehre 4,098.016 ^ .^ ^
Rückzahlungen im Sparverlehre 66.765 1< 32 "'
verkehre 1. !)22.224 X 74 I». ^ ^ - - - - ^

Telegramme
des K.K.Eelegraphen.Torresp.-s"^ '

Z o l a -f-. ^ .„giiis
P a r i i > . 2. Oktober. Die Absicht, das Leiche" ^ , ^ -

^Zolas nuf Sonntag zu verschieben, wird " " " . . . : M ,
, listischen Blättern in der schärfsten Weise >"'?° h^tt ""

P a r i s , 2. Oktober. Madame Zola ' ' ^ zitt^
mittags in ihre Wohnung in der Rue de Vrul ' ^ ^„B

! gelehrt. An der Bahre ihres Gatten wurde I"
tMigen Weintrampfe befallen. . Äolas ̂ '

P a r i s , 2. Oktober. Der das Testa'"^ ^ < t><
gende Schrank wurde heute nachmittags i n , ^ / ^ ' 3 "
Frau Zola geöffnet. Das Testament, das in " " ,„,„uiF"
Enveloppe eingeschlossen ist, wird nach den ̂  ^nel l ^ '
des Gesetzes vom Präsidenten des Z'vilgerichtts ^ . ^ c M
dcn. Indessen ist aus einem dem Tcstaimntc M ' ^ le l " '
Schriftstücke zu entnehmen, daß Frau 3 " " " ' ^ sM
ist und daß der Verstorbene leine Verfügung " "
Begräbnisses getroffen hat.

L e m b e r g . 2. Oktober. Aus KralaU ^
Blättern telegraphiert, daß der österreich'^"" <ZM''

! sandte in Brüssel. Graf Dr. Josef W o d M ^. ^
heute in Moszowa. Bezirk Neumcirlt, g M ^ " . ^elbe' "

P a r i s , 2. Oktober. Die Agcnce H ^ n c h l e " ".,
Athen: Die aus Mazedonien eintreffenden " ' ^ s,cy
Ursachen hier große Aufregung. Die Watter ^ ^ .
luftiger Weise gegen das bulgarische K"M „g, d"
die Hoffnung aus. daß die Türlei dcr ^ " ^ H e t t > " ^
als eine künstlich hervorgerufene bezeichnet, wc ^h,eii
können. — Der griechische Konsul in " " , hegcbe" ^ i f l
Weisung, sich schleunigst auf seinen Postens ssM ^

K o n s t a n t i n o p e l . 2. Oktober. Da^ ^ilol "' ,c
..Georg Pobjedonosccv" mit den, ^ " h f " ' ' ^ i i . ^Zpe l

! Bord is! um 2 Uhr nachmittags hier eMN"" ^ t s c h ^ >
^des Sul tans, Botschafter Sinovjev und oa ^ - ^
sonal waren zur Begrüßung entgegengcl ^ ŝche ^,

! schiffung erfolgte bei dem 'Palaste D " ' ' .z^ f M ' ,,,,
militärischen Ehrenbezeigungen, Der ^ " ' ^ > ^ ^ ̂
einer Esladron begleitet, in das Md iz - . " ^ st° .ss^
Sul tan herzlichst begrüßt wurde. Bald ° " .^ M
Sul tan dem Großfürsten einen Gegenve,"", z„
Kiosl ab. , , .. »eröffn.wF"

A t h e n . 2. Oktober. Das Amtsbla ^ y z e ^
Delret betreffs der Auflösung der KamM"- ^ <
wurden für den 30. November

A n tvie H
«nna ö<ru,elj l,ib'im V ' «

Namen aller Verwandten lchm? u n v " ^ '
von dem Tode ihres irmigstgellevle",
Vatten, des Herrn .

Franz Strukel^,.,...

welcher Freitag, den 3. 0/tober ^ 2 ^ ^ -
früh nach kurzem und « " ' H e r ^ ' .»
E m v w g der heil. Sterbesakramente .,
verschieden ist. . „ , , G e r M U ß lM

Die irdische Hülle des teur ' ̂  hall> ^
Sam«t°g, den 4. b. M.. " « " « M . I.b F z-
vom Trauerhause Dalma,mgc>', ^ ^ d
Friedhof zu St. Christoph llberfM ^ e "
lchten Ruhe bestattet werden. in

Die heil. Seelenmessen wer"
Kirchen gelesen werden.

Laibach am
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->^^Mew«-2 m. zNi^ Luftdruck ?W 0 mm. !

ß ^3 Z ' ^ D «.. . «n"ch» V « I
K DZ^ 3 ^ ^<"° de« Himmel« Z - Z

^ s"«b ? ^ k lb-2 <tz0. schwach -faff^wßlss-
' Z ^ - ^ - H ^ 10 6 SW. schiullch fast bcwollt

<j. > 782 4 ? 6z NO. schwach '>' "Regen 1 0
"°le: lg. g« ^""nttel der gestrigen Temperatur 10 7", Nor.

^ ^ a n t w o r t l i c h e r Redakteur: Anton F u n t e l .

Aandestyeater in Aclwach.
3. Vorstellung. Ungerader Tag.

M o r g e n Sams tag , den 4 . O k t o b e r

D M - bei schlich« Beleuchtung des änfzeren Schauplatzes >^Wl>
KestvorfteNnng

zur Feier des allelhöchsten Namensfestcs Sr. Majestät unseres
Kaisers Franz Josef I.

Pro loa , verfaßt von ssranz Tragau. gesprochen von E .Mü l l e r .
Vol lehymnl ' , gesungen vom gesamten Personale.

Hierauf:

Vs lebe das Leben.
Drama in fünf Alten von Hermann Sudcrmann.

Nnfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Depot dei k. u. k. Generalstabs-Karten.
Maßstab 1 : 75.000. Preis per Nlatt b0 lr., in Tascheniorm»

auf Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. v.Kleinmanr H Fed. Hambergs Huchhandlung
in laibach.

DIE SOMATOSE
j (lösllohess Flelsohelwels).
ist nach dem Auwspruche der hervorragendsten Aerzte das
,.Ideal eines Nährpräparates" für Kranke und

I Schwache. Wirkt nervenslürkend und muskelerzeugend. —
! In den Apotheken und Drogerien. (1760) 10—7

Kurse an der Wiener Börse vom 2. Oktober 1992. ««««>«. owM« ««̂ 1°««
D,e n°tt«»en Knr«e versieben fich in Kronenwähruna, D<e Notieruna fümtllcher Aktien »nt> der .Dluerfen «°,e. versteht fich Per Ltück.

' 2 !mb? l " ^ ' ' ^ " « " Mai-

" ^ l b , I , n . N ' 3 ? ̂  ̂ 0 l"l> N" W0 8«

""«"«»!«r,ich.

H.vw,,,,,,,,

^ " b , h « . . ' ' " " ° " » ü 9,4.».

ltr'" ' " W ltr" " " "e»ersrc!

»> «„ . , „ ' " -°°«»^ »'/.»««i°»«,

Geld Waic

»o» Vtaalt zur Zahlung
übernommene Vlsenb.Prl«.

vbligatlone».

«iliwbelhbahn LOU u. 8000 M.
4°/» ab lO«/» llü-10 1,S iu

«lisabethbllhn, 4«) u, »<XX) M.
4°/, l!8s'NIl9N0

Franz Io<el°«.< «m. l8»4 (dlv.
Lt,) S!lb,, 4°/« 3« öv ll>0 5V

ValWche Karl Lubw««Vahn
(bid, Et.)Eilb, 4"/„ . . , W'25 ,W »5

»orarlberger »ahn. Vm. l»»4
<d«v. Vt.) Sllb. 4°/« . . . 99?»lU0?ü

Klaaleschuld d»l zander

d»r ungarischen Krön».

4"/„ung, Voldrente per ttllsse . 1l»6s> 1>8 l,n
dto. dto. per Ultimo . . , . 118 « « " » « o
4°/« d<°, Rente !» «>ronenwl!hr.,

fiexcrflei. per Knsse . . . 9? 75 8? 85
4"/« dto. blll. dlo, per UKimo . 8? 7« 9? lw
Un«. Lt .E«.e«nl, «old !<X) <l. - - — -
bto, bto. Silber 100 f l . . . . —-— — —
dt», ktllat«0bl<a. (Ung. 0stb.)

d, I , I»7« - - — - -
dto. Echllnkre8lll.»Nblös,'vbl<g. — — — —
dlo, Präm..«, k iov N, - - »Nl,K 204 7» »0» 75
dto, dlo, k KU sl.--l<X» l l «04-— »Oü b<»
the lh«ea. °«<>k 4°/« . . . . — - - -
4"/« U I M I . Vrunbent l .« Ob l ig , b ? « 5 86 «5
4°/« t roat , und slavon. betto 88 — — -

Anden Vssentl. Anlehen.
b°/<> T>°nawRea..Nnls<hr l«78 . l07 — lN» -
«nlchen der Ltadl «örz . . 88 - - loa —
Nnleyen der Etadt Wlen . . . 10« bn I«? t>0

bto. bto. lEllbcr ob. «old) l»i-«>'»»-.n
dto. dto. (1884). . . . 86 3b »7 35
bto. dto. <189«). . . , 8»?0 l»»?U

»0r!ebllll »lnlehen. verlolb. b°/, t»0 — K«' ">
4°/« llrainer «andr^Nnlehen . 9?-— 97 «l)

«eld Ware

Pfandbrief» «tl.
Vodlr, llUaüst,inb«I.vcrl.4»/° 87 4« 8810
N, «ste«, Bandes <n,P'«"st- ̂ ° »8 3U 10l» 30
Ocsl, »ng, !t>ai,l 4U>/^ühi. verl,

^,, 100-L5 101 »b
bto bto bojahr. Verl. 4"/« 100 llb 101 »b

Lvarlassr, I,oft.«»I.,verl.4''/° ino - 1 0 1 -

Eisenb°hn.Pr!oriläl»«
Obligationen.

Ferdinand« Nordbahn «m, l»«« 1 0 0 - INI -
Oesterr iliordwrstbahn . > - 10» LO ilw'KU
Klaalsbahn - - <»» — <4li -
Nübbah» a »"/,verz.Iänn,'Iul! 2»i «5 L«,̂ s>5

t><°, l» b°/l, . . - - - l l ! ' 75 ,,!!> 4l>
Ung.°«aKz. Vahn '08 A'i i<>« -
4"/, Unterlralner Vahnen . . 9» bo «X) -

zioers» z«sl
(per Stüll).

«erzinsllcht U»st.
3°/, Vodenlredll^llsc Em. IW0 »«4. - W« -

4"/° DonaU'Dampfsch. W0 sl. , — >— —-—
5°/» lionllu-Nellul.-iiols - - - » » « ' - »»» -

N»vtrzin«liche i.'»se.

VudaP,'Vllsilica(l!ombau) b sl. »9 25 20 »b
Nreb<l!ll!e ,<«' f l « 0 ̂  « 2 -
Clary i!°Ie 4<> f l , « M . - - - » U 5 - « < > ? -
O!snrr l̂ o,s 4« sl, . . . . 19« - 2U8 -
Pal«», l!°K "> s> « M . - - - ' 8 8 - 1 9 2 -
Mo.nMeuz, vest. V , ! . V ^ N . 54 75 e.575

UN«. „ » l»ll. l!? »i. »8»b
Rlibolf.iiose 10 fl ? » " ? » -
Kalm.Uose 40 fl 245 — 2 4 7 -
Lt , Venoi« Lojc 40 f l . . . . «»<> - 280—
W,s»er «lomm. Lose v. I , 1»?< 4«« 2b 4»u 25
«ewinttsch, d, »«/»Pr-Schulbv,

b V°denlrebitanst,.«m,1«89 S V - 7 1 ' -
«aibacher Lose ' « ' - ? 7 "

Velb Ware

«ltien.
Hransport'Knter«

nehmungen

»uüla.Tepl. Vilenb. «M f l . . . L7«5 »740
Vau. u. Vetrieb».«rl, für stab».

Ltrahenb. in Wien l!t. ̂ . . »02 — »u4 -
dto, dto. bto. lit,, v , »0L — »U4 —

«bhm. Nordbahn 15N fl. . . 4<w'— 4"1 '—
Uuschtiehrader <i«, 50« f l . KM. 2500- 2b«4

bto. bto. (»t. U) 200 <l. «W2 1004
Ho»au.D°mpNch«fllhit« - «e!cll.

ocstcrr,, 5«1 f l , KM. , . . 923 — 83» -
Dur Vobenbacher « , - « . 400 X 5 2 « - 58» -
iferdinandKNordbiOUOfl^M, b?»0 5?«v
ilemb, Czrruow, Iassy!ti!enb..

Velclllchast 200 f l , L, . . . 5«« — 5«? »0
Lloyb.0eft., Iriest, 500 f l , « M , 80S-— 8<« -
0tflerr, Älorbweftbabn 200 fl. E, 4b1'— 45» —

bto. blo. (lit. i j )2«0f l ,E. 4«<»'—4l>2 —
PraaLuiei l tüenb. I0UfI,°b«N. in» 50 ,9l, -
LlaaltcilrnI'lllin 200 f l . V . , . 71»' - 714 —
Sübliab» 20« f l . K 78 75 79 7b
Kilbnorbb. «erb,-«. 200 f l , CM. 4U0 50 401 -
lramwat, «ej.. ÄeueWr.,Pri<»

rilä!« Mtieu 100 <l. . , . 148 — 154 —
Un8.°naliz,K!jenb.200 sl, silber 484 75 4:̂ 5 75
Un«.Westo.(«aab.«razMX)fl.S. 441 — 443 —
Wiener llolalbahnen. «lt.Vef. . — — — —

Kanken.

«n«lo-0,ft. Vanl I«0 f l . . . »7» - »74 -
Vantverein, Wiener, 200 f l . . 455 «5 45« 25
Vobtr..«nsl , Oest., 200 f l .L . . 9»» — 8»S -
»rdt.'«nst,f Hand. u. 0,1«0f l . - - — —

btu, bto, per Ultimo . , «8150 682 50
lrredubanl, «llss, u»a., 200 sl. . 72» bu 724 bO
Dcpoli<e»bll»l, «lla,, ll«) f l , . 4»u — 421 —
«tslompte^Ges., Nbrösi., 500 f l . 484 — 4»5-
«lro.u.»as!env., Wiener 200 f l . 450 — 455 —
Hypothetb.. vest., 200fl. »«"/<,<l, 195 — «00—

<l»elb »are
Lanberbanl, Oeft,, 200 f l . . . »95 KU »»s «0
Orslerr.'unnar. Vanl, «w fl, . 15»0 15»?
Unionbanl 200 fl 5»8'— K40 —
Verlehrsbanl, «ll«.. l40 sl. . »4« — »44 —

Indullrit-Anter»
»«hmungen.

«augef., M « . M,. 100 f l . . . 1»» — ,41 —
Egybier <ti!en. und Stahl-Inb.

in Wien U»0 sl 195 — 19? —
Eilenblllillw.-Us!h»,,trfte. I00fl, L57 — »«N —
..Elbemühl". Papierf, u, « , . « . 12»'— 12? —
Liesinger Brauerei 100 f l , . . »,» — »17 —
Monla» <«.^"!^ « ̂ ü n,p,n, »72 5«,»7»'50
Pranci ' f l . 1520 511522
Sll lgo^, , f l . 520'—ü«4' —
,,Echlbgl,i,i,i!l , ^ , 1 , ^ , ! , ! <̂»<» f l . —'— 224'—
..Vteyrerm.", Papierf, «.«.««. »4» — »4b'—
Irifailer Kohlenw, »elell, 70 f l . »»»-— »M —
Vaffenf.'« .Oeft.in W!en,10«fl. »«» — » « —
Wllg«on.'Leiblllllt,,All«.. in Pest,

40« X N55'— «7l» -
Wiener VaugefeMchast 100fl. . i e . 7 — i b , —
Wientlbsl8crZit«tI.Nltlen.«e<. «88 — »90 —

De«is«n.
Kurze Eichten.

«lmfterbam 197 45 187 70
Deutlche Plahe 1,7 0/1,7 22
London »»« 4.'» 2<!ij 70
>^llri« 85 10 95 2Ü
Vt. Ptterlbui» — - — -

KMUn.
Dulalen " »'^ " 4 0
20 ,franc«>Ltüt!e l90ü 19^5
Deutsche Neichsbanlnoten . . »'/<»!< ,17 22
Italienische Vanlnoten . . . 8b— 95 20
«ubel'Vioten »0»» «54^.

I (im *«oBeB /*nf"»«-lvr«-n, l»rtorlini«n, Aktlnn,
t^l1") u * l c - »wlkni und Valnlfii.
^^"**«^i^,^__LoB -VerHloherung.

«J. €?• Hayer
Bsmlc- u n d T7^"ecls.sl«r-C3-escls.&ft

Ld»lhimli, SpitalgRHwe.

Privat-Depots (Safe-Deposit»)

Virzliioii vii Bir-Eliligei Im Df nti-Corrnt- ni iif fllri-Oiiti.

« ^ Z. 4180.
, L°ut lk . '^" ' l l lhung.
^ ' E e l K ^ ; ^ , . Handelsministeriums

s> k ? " " q e X " , , ^ 2 . I.40.H74 wurde
sHs Klis e ̂  d°s WintcriVmest«>ri902/1903
Ä N " Mi "wo "/"raposten' und Separat̂
li>r »""tie mi. ^ " " ^ 2!) Heller und für
!° , > i n f l " " ''"er «rone 91 Heller, dann
^ ' " . " " ' " k ^ ^ ^ " und Separat-Eil.
T" " i i t te ^ "ronen 21 Heller und ,ür>

« " " V " U / m e r Krone 84 Heller per

^ e t ^ " ^ l c n r a p h e n . D i r e l t i o n .
^ ^ ^ ^ "' ̂ "- September 1902.

^ ~ jrtinn. (8827)2-1

Zwei junge Fräulein
die den freiwilligen Handelskurs mit Vor-
zugsklasse absolvierten, suchen eine passende
Stelle in einem Kontor oder dergleichen

Gefl. Anträge sind unter der Chiffre
«Nr. 777» an die Administration dieser
Zeitung zu richten. (3826) 8--1

ist eine schöne

Wirtschaft
sofort preis würdig zu verkaufen. GroOesi
Wohnhaus, geräumige Nebengebäude, barlen .
und zirka 12 Joch Grund mit Weingarten.

Am Hause 1st Gastgewerbe una
Trafik. ,. .

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. (3825) 3-1

^ , ^ ^ 6 " " s s „ , „ ^ , „ / , ̂ „ S„ , / ^ . (3833)2-1

Beehre mich hiemit «lem P. T. Pnbliknm er/cebenst
mitzuteilen, dass ich mein binherigeB Hanptdepot Philipp
Kassowltz anf^ab und von nun an mein Geschäft al»
Filiale der Firma

f . JYI. JfctSChek, gegründet 1854
weiterführen nnd mir ebenso wie bisher alle Mühe «eben
werde, nämtliche geschätite Kunden in jeder Hinsicht zu-
friedenzustellen. (3823) 3*"1

Von dem obgenannten Hause habe ich nun ein stan-
nend grosses Lager frischer, neumodernster Ware, wie
Herren-, Damen- und Kinder-Konfektion, bestens sortiert,
bekommen und bin ermächtigt, alles zu wirklich billigsten
Fabrikspreisen abzugeben. Ebenso wird das nene Geschäft
am Rathaosplatze Nr. 5 von dieser bestrenommierten Firma
mit sämtlicher Ware versorgt

Indem ich für das mir bisher in so reichem Masse ent-
gegengebrachte Vertrauen bestens danke, bitte mich mit
demselben auch in Hinknnft beehren zu wollen und empfehle
mich mit vorzüglicher Hochachtung

Oroslav Bernatoviö
Geschäftsführer. _ _ _ X
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(381?) 3—1 Z. 20.560.
Kundmachung.

Nei der zur Feier der 40jährigen ruhm-
reichen Regierung Er. Majestät errichteten Kaiser
Franz Ioscs.Stiftung für arme Waisen des Adels«
berger Bezirkes kommen sür das Jahr 1902
sechs Plätze mit je 60 k zur Ausschreibung.

glim Genusse dieser Stiftung sind vor allem
berufen minderjährige Waisen, deren Väter als
Soldaten entweder vor dem Feinde gefallen oder
infolge der Kriegsstrapazcn gestorben sind, writers
Soldatenwaiscn, deren Väter im Heeresdienste
gestorben sind. und endlich Waisen, deren Väter
im Vezirle Adelsberg heimatsberechtigt gewesen
find.

Volljährige Waisen werden minderjährigen
Waisen in dem Falle gänzlicher Mittellosigkeit
gleicha/halten.

T>ie nach den vorstehenden Andeutungen
instruierten Gesuche um einen Stiftplah sind i

b i s zum 1. November 1 9 0 2
bei der l. l. Nezirlshauptmannschaft in Adels«
berg zu überreichen.

Von der l . l . Landesregierung fiir Krain.
Laibach am 29. September 1902.

St. 20.560.
Razglas.

Pri cesar Fran Josipovi ustanovi, usta-
novljeni ob praznovanji Štiridesetletnice
slavnega vladanja Njegovega Veličanstva za
uboge sirote Poslojinskega okraja, je s tem
za 1. 1902. razpisanih žest mest z darilom
po 60 kron. J

Do užitka teh daril imajo pravico v
prvi vrsti maloletne sirote bivših vojakov,
kateri so padli v vojni, ali umrli na po-
sledicah vojaSkega truda, potem sirote takih
vojakov, kateri so umrli v vojaški službi in
slednjič sirote roditeljev, ki so imeli domo-
vinsko pravico v Postojinskem okraju.

Maloletnim sirotam je kot jednake pri-
Stevati polnoletne sirote, ako so te popol-
noma nepreskrbljene.

Proänje, katerim je po teh opombah
pridejati potrebne priloge, morajo se vlo-
liti do

1. n o v e m b r a 1902. l e t a
pri c. kr. okrajnem glavarstvu v Postojni.

Od c. kr. dejelne vlade za Kranjsko.
V Ljuhljani. dne 29. septembra 1902.

Alte eohte

Flaschenweine
ausgesuchter Qualitäten empfiehlt

£Dmunö Kavčic
Laibach, Prešerengasse Nr. 52

vis-a-vis der Hauptpost. (3531) 17

Solider Herr sucht für den 1. November

ein unmöbliertes Zimmer
in der Nähe des Hauptplatzes. — Anträge
unter Z. 3820 an die Administration dieser
Zeitung erbeten. (3820)

Der Ersatz für Corsets.
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r. Stäbchen entfernbar. 

Corset waschbar.

Alleinverkauf der Original Englischen

„Platinum" Anti-Corsets ( 2 7 1 3>2 1

Alois Persche
Laibach, Domplatz 21.

In der Šubicgasse wurde am 1. d. M.
abends eine (3818)

silberne Tabatiere
mit dem Monogramm K. 8. auf der Vorder-
seite und dem Datum 24./12 1899 verloren.

Selbe ist gegen gute Belohnung Šubic-
gasse Nr. 3, Parterre, links abzugeben.

Die löbliche Direktion der Krai-
nlsohen Sparkasse In Lalbaoh ge-
ruhte für den Vereinsgarten der hiesigen
landwirtschaftlichen Filiale eine Subvention
von 100 K gütigst zu verleihen. Für diese
ergiebige Spende wird hiemit der löblichen
Sparkasse der wärmste Dank ausgesprochen.

St. Georgen bei Krainburg am 29. Sep-
tember 1902. (3816)

J. Golob, Obmann der landw. Filiale.

Kontorist
gesucht.

Derselbe muü in der doppelten Buch-
haltung, Korrespondenz sowie in sämtlichen
Bureau-Arbeiten tüchtig und der deutschen

'. wie der slovenischen Sprache mächtig sein.
| Näheres in der Administration dieser
: Zeitung. (3822) 3—1

Suche möbliertes

Zimmer mit Vorzimmer
(Burschenzimmer) oder Zimmer mit Küche
vom 15. Oktober oder 1. November an zu
mieten.

Offerte an Oberleutnant Nowak,
Stein (Krain). (3785) 3—3

I llniit
100 bis200 Kronen monatlich

. (.rzielt jeder Bekanntschaft Habende
durch einträglichen Wiederverkauf
oder Vertretung eines soliden Fabriks-
Etablissements. (3729) 5-4

Jeder, der seine Bekanntschaften
ausnützen will, melde sich brieflich unter
Chiffre «Verdienst 100 bis 200 Kronen>
im Annoncen - Bureau Johann Gregr,
Prag, Heinrichsgasse 19.

J JU\sJSL\
Millionen Damen

benutzen „Feeolln". Pragon Sie
Ihren Arzt, ob Feeolln" nicht das
besstfl Coatnetlcum für Haut. Haare
und Zahne 1st! D .s unrein3te Gestoht
und die hitssllohBten Kände erhalten
•osort aristokratische Feinheit und Form
dar eh Bftniltzung von „ F e e o l l n " .
. . F e e o l l n " ist oine aus 42 der edelsten
und frischesten Kräuter herprgtellto eng»
lisrh« Soiso. Wir garantieren, dam sorner
Runzeln und Falten des Oealohto«,
Miteaaer.Wimmerin Nasenrötheetc
na<:h Ccbr.iuch von ,,Feeolln" spurlos
verschwinden. -•• „Feaolln" ist da»
bc.ite KopihiLRrrciiiigungs-, KopfliBür̂ tlBge-
und H»aryerschonorun(rsmittol, verhindert
d.ia Ausfalls <l«r Haare, KnhlküiTigkeit
ntid KnpskraiiklwKen. „ F e e o l l n " ist
auch das natllrliclisto arid beute Zahrtputz-
nrttel. .•* Wer , F e e o l l i l " ro^RlinäMic
anntatt Seife leniitzt, bUiilit Jung und
•ciiijn. Wir vnrpflir.liteii uns, daa Geld
sofort zurück zu erstatten, wann man
mit „ K e e o l l n " nicht vollauf tufrieden
ist. Prel3 per Stück. K 1.—, 3 Sti ic*
K 2.50, 6 StUok K 4 . - , 12 3Uiok
K 7.—. Porto bei 1 Stflck 20 h, von
8 StUck aufwartn GO h. Nachnahmo IK) h
mehr. Versandt durch das ueneral-Depot
von M. F e l t h , Wion. VII., «arlabllser-
«trails Kr. 38.
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Outes Adressenmaterial
von nur bestsituierten, kaufkräftigen Personen aus den österreichisch-ungarischen
Provinzen gegen gute Bezahlung zu kaufen geauoht.

Anträge mit Anzahl und Qualitätsangabe erbeten unter Chiffre R. R 1844
an Haatenateln & Vogler, Wien, I. (3799)3—2

I^HBHHHB^H^HMHBHBH^HHB^HasiHHHHMi

SIEMENS & HÄLSKE, A &
Technisches Bureau, Triest

Piazza della Borsa Nr. 8.
Gle ichstrom- und D r e h s t r o m - Zentra len mit hoch- « n ( 1 J* j,e

gespanntem Strom für Licht- und Kraftzwecke. E' e * ^.
Installationen jeder Art. — P r i v a t - Ins ta l la t ionen ' ^ ^ j ,
Schlüsse a n Zentralen. — D y n a m o s , Motoren, ApP ullll
L a m p e n , K a b e l etc. — Grosse Niederlage von Luster»

Installationsmaterial. <2905)

ZECostenvoramsclxl&gre gratis "u.n.čl fra-aa-^o^^^^

K. k. österr. Sffi Staatsbahnen.
K, k. Staatsbahn-Direktion in Villaoh. ^^~—

.AuiiBzug- a.uet dem Falirpla 1 1 0

gültig vom I. Oktober 1902. p^03(,^
Abfahrt Ton Lalbaoh (8. B.): Bichtong nach Tarylt. Um 18 Uhr 34 Min. n?*1!j'n**'Jffitr

i»oh Tarrii, Vill»oh, Klagon/urt, Krauzensfette, In nabruck, München, Leoben; "bor * m , MW-frD
 h

-g»H'
Sftlibnrg ; Ober Klein-Kolfllng nach Stoyr, Linz; über Amitotton u»oh Wion. — Um 7 Un* Se|»ul n*J,, pi*'
•oneniug nach Tarvli, Pontafol, Villaoh, Klagenrurt, tfranzonaseato, liooben, Wien; 0o«r a VH**^
bur({, Innabruok; Ubor Amgtotten uaoh Wion. — Um 11 Utir 61 Mio. vorm.: Porionen««ig ' n»"11, W
tafel, Villach, KUgonfurt, lieoben, Hol/.Ul. Wien. — Um 8 Uhr 66 Min. nachm.: ^ 0 " 0 1 } „a- 6* 1 ««d"'"1

Villaoh, Klagonfurt, Kranzongfcgto, MUnclu:n, Leobou j übei Soiit»l naob 8ttl*biu(}i I A jjn». " l 0 U^
am Be«i Innsbruck, Hrflgen?,, Zürich, öouf, Parii; tlber Klein - Eolfllng nach H** '̂ -^rfrf««
Pllsou, Marinnbad, K.Rer, Franr.ensbad, Karlibad, Prag, Iiolpzig; übor Amntetten n*c n , ' n dlrBkW j 1M

nacht«: Por«onen/.ng nach Tarvia, VilUoh, l>au«onaso«te, Innsbruck, München (Trient-MUncuu \}v> yw
I. und II. Klasao). — B l c h t u n g nach B u d o l f i w « r t nnd ö o t t i c h e e . i>6ir»o

/?
e,t,0bc«i ^

17 Min. frtth und nm 1 Uhr 6 Miu. nachm. naoh Budolfiwert, Stratcha-Töpllt« und W*" ^ »t»
8 Min. abend« nach Budolfawort nnd Oottichee. M.u. Perioo^^b»"'

Anknuft In Lnibanh (S. B.): B l c h t u n g von TarTli. Um 8 Uhr 26 Min. trfW • Au,«e«i^Vp«'
Wien nbor Am.totten, MOuohon, Inu«bruck, Franzon.feate, Salzburg, Unz, Steyr, ''«"''o jrfln- "T ?M<
Klagenfurt, Villach (Münchon - TricBt diroktcr Wagen I. und II. KlasM). — Um 7 Uhr i* ]jfl!p»l»|,nr|cti
aonenzng Ton Tarvii. — Um 11 Uhr 16 Min. vorm.: Poraouomn« HUB Wien Ober Am»»" • Oun'. , tJh!

rrauz.enabnd, KarUbad, K«-er, Marionha'l, Pilaen, liudwols, Salzburg, Uni, Storr, J ar'^j - uJln»«»l
('

Hregena, Innsbruck, Zell am Hoc, Lend - Oant-ln, Txiobnn, Klaffmfnrt, JtcmiÄRor, ^„"ibro«*' vötü» •
41 Min. :i*ohm.: Per»onen»ug au» WIBD, Leoben, Selz'al, VllUoh. KlaKeufnrt, München, ^,„ensiirt|i,«B«<w<1'
fe«te, PontaW. — Um e Uhr 61 Min. abends: l>er«onenzng au« Wlo», Loobon, ViHac'1. »'"", per^^jliw
über Selztal nug Innnbruok, Salzburg. — B i o h t a n g vuw B u d o l f » w e r t und Oott»o »ttt*^*^.,
I'm » UJ.» i* Min. frnii ku« Budolf.wert und GoU«choe; nn< 9 Uhr 83 Min naohtn. •»• d Q<fiw> , Ü"1

Budolfswort nnd OotUchee; um 8 Uhr 36 Min. abend« i m 8tra«oha-Töplit*, Budolf«««" „0 ?g: v1 ^
Abfahrt von Laibach (Staatubahnhos). B l c h t u n g naoh Ste in . Gemi»pnw M n Ot *-

»8 Min. früh, um 3 Ubr 6 Min. nachm., um 6 Uhr 6OMI11. abondi nnd um 10 Uhr 85 Mm- n " g W
und yelertagen und nur Im Oktober.. r/Ogo; }rvtt 7

Ankunft In Laibach (Staatsbahnhos). B l o h t u n g Ton Htein. OemUobto D»ofa7 jd-1'
49 Min. froh, um 11 Uhr fl Min. Torm., nro 0 Uhr 10 Min. abend« und um » Uhr 66 "» (tH<>>\^'
honn- and Feiertagen und nur im Oktober. ^ ^

M o r g e n Äfî lmmmÄMfĉ
>* l ' * 1 * ' WWW ^Bv Tt> »«V 1<» WWW » ' »

K. k.Wr. Poliaei-Lotterie-Lose
Ä M ÄtS:»roam<©» W e r l e

 v0P

1500 Troffer, darunter 1OO Haupttroff J ? itn effektiven

Kronen 5O.OOO Kronen. erl><
Die ersten drei Haupttreffer Kronen 25.000, 5000, 1000 werden 9»^ j * - 1

abzüglich der gesetzlichen Gewinststeuer *• > ^ 9

1 ^ " I n b a r e m O-elcä.© a-u.©gr©za3aiy- irn
Erhältlich in allen Wechselstuben, Trafiken, Lottokollekturen u

Polizei-Lotterie-Bureau, Wien, I., Singerstrasse * n > j .
welcheHjedemLoBabnehmer gratis und franko Ziehungali»te z l l H e \ ^ ^

•^ putsches ß 4

QP 1902 **g

) Ggorq hebere (
Cebr- und Handbuch der

<3dtqefdncbU
21. Huflagc * X11 4 Bänden

Vollständig neu bearbcjtgt
von

professor Dr. Hlfred Baldani"9

Geheftet 24 Marh - in Ceinen 2H N » r k

in Ralbleder U4 M»rU

Hnkündigungcn und probebogen umso"'*

mX Zu beziehen durch

JBndjIianblnitfl in i'Qibad). ^

v^
sa

^i
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D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H F e d . V a m b e r g .


